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Das Zubilänmsfeft der Krimmer Mennoniten 
Brüdergemeinde. | 


Lied zum Iubilanmsfeit. 


Heute jind verjammelt wir, 
Ssubelfeit zu feiern hier, 
Denn es find fchon fünfzig Sadr, 
©eit der erite Anfang war. 


enor: 
Ehret, danfet 
Unferm Serrn, der un erwählt, 
Und durch jeine Gnadenfraft 
Seinem Volke zugezählt. 


Mo wir auf dem feiten Grumd 
Machten mit dem Herrn den Bund, 
Shm zu dienen treu und rein, 
ALS gegründete Gemeimd’. 


Zreulih hat er uns geteit’ 
Und von Sündenjchuld befreit, 
Und jchon wolle fünfzig Sabhr 
Zreu geführet wunderbar, 


Kun Herr, dir fer Xob u. Danf, 
Sekt und unjer Zebenlang 
Bon uns, deinem Bolf, gebracht, 
Das zum Glauben tt erwacht. 


Bericht vom ISubilaumsfeit. 


Sl hiermit furz einen Bericht geben 
von unjerm Subiläaumsfeft am Sonntag, 
den 9. Dftober 1919. Ueber jchlechtes 
Wetter haben wir jett nicht zu Hagen, e8 
it fait immer fchön nur manchmal etwas 
windig. Much an diefem Tage war es 
fchön, nur morgens etwas fühler als an- 
 genehnt, bejonders beim fahren. 

Br. 3. E. Blett machte die Einleitung 
mit dem 34. Palm und forderte uns auf: 
Preijet mit mir den Seren und laßt uns 


-heitshalber 


miteinander feinen Namen erhöhen. Danır 
hielt Br. B. A. Wiebe eine Anjpracdhe über 
die allgemeinen Zujtände in den Gemein- 
den zu jener Zeit und die Vorläufer zu 
diejer Erwefung in der Krimm und wies 
dann hin auf das Feit, daB e3 für Spring- 
field noch eine zweifache Bedeutung habe, 
weil es eben jett 25 Sahren find, als 
Springfield anfing jelbitandig zu werden. 
Nun jollte Br. 3. A. Wiebe die Organi- 
jatton bejchreiben. Er hatte e3 aufgezeich- 
net, aber weil er zu fchwach fühlte, To muß- 
te Br. 3. ©. Barfman e3 vorlejen. Darauf 
jollte Onfel Ioh. Sarder über die Not- 
wendigfeit des Nusgangs reden. Auch er 
hatte Dasjelbe aufgefchrieben, weil er franf- 
nicht zugegen fein Tonnte 
jo mußte Br. D. E. Harder dasfelbe vor- 
lefen. Er beichrieb da Jeine Sugend und 
tjeine Erfenntnijfe über die Notwendigkeit 
de3 Nusgangs und jpäter feine Teilnah- 
me an der Gemeinde. Diefe zwei Brüder 
waren die Pfeiler der Gemeinde in der er= 
iten Zeit und haben viel gemeinichaftlich 
gearbeitet... Br. D. €. Harder hielt die 
eigentlihe Feitrede über Blalm 89:15 u. 
17. Der Bialmijt befchreibt den Stuhl Got- 
tes, wie er befejtigt ift durch Gerechtigkeit 
und ©ericht und daß er Gnade und Wahr- 
beit jeinem Bolfe gibt; u. weiter bejchrerbt 
er das jauchzende Volf das im Lichte des 
Antlikes Gottes wandelt und täglich Tröh- 
hch it in diefen Licht. Das paht ganz be- 
jonders auf die verlebten 50 Sabre, umd 


‚auf das heutige Felt. Br. Koh. Ejau las 


noch etwas vom SHalljahr der SSSraeliten, 
3 Moje 25, und machte die Bemerkung: 
Erit das Berjöhnungsfeit feiern und dann 


EI 1 


Da 


das Halljahr halten. Das Halljahr war 
nämlich das 50. Sahr. Dann mußte al- 
ies Land zurück gegeben werden, welches 
man hatte armutshalber verfaufen mitj- 
jen; auch wer ich jelbjt hatte verfaufen 
miüjjen, mußte, losgegeben werden. Dann 
jangen Geihw,. D. M. Hofer ein Lied: 


Pie vor fünfzig Kadır. 


D wär e& fekt ivie in der Nrimm, 
‚Uuf jenem fejten Grund, 
Wo einit der alten Xobgefang 
Crihallt aus Herz ud Mind. 
Menn arme Sünder tief beivegt, 
Sich warfen vor dem Thron, 
Grlöfte Seelen jubelten, 
Und priefen Gottes Sohn. 

Uns zieht’3 zu jenem Bethaus Hin, 
Auf jenen Fleinen Gut, 
Wo fromme Mütter beteten 
Mit beilgem Glaubensmut. 
Won jeder noch aus voller Bruft 
Dem Herrn jein Loblied jang; ' 
Und wo vom Heilgen Eifer dann, 
Das Flehn zum Himmel drang. 


Chor: 

Wie ver fünfzig Iabr. tvte vor fünfzig Jahr, 
D wäre e3 auch heute noch, 

Sp ipie vor fünfzig Jahr. 

Wie vor fünfzig Jahr, iwie vor fünfzig Jahr, 


SD welche jchöne Zeit war Da3, 

Wie vor fünfzig Sahr, 

Nun wurde Bormittag noch eine Kollek- 
te gehoben von $261.00, und über Mit- 
tag anf der freien Bewegung wurden, nod) 
verichtedene Erfahrungen aus der Keimm 
mitgeteilt. Dann hatten wir am Nachmit- 
tag Mifftonsfeit, von welchem Br. 3. 
Stıelen Leon Atfang machte mit 2 Moe 
23.14 ff}. Die Fefte des alten Bundes. 

Br. D.M. Hofer von Chicago hielt eine 
Mifiionsanfprache über Sof. 14:11—12. 
Die alte Kraft umd die meiıte Nufgabe. Die 
alte Kraft tft die erfts Liebe, die Getftes- 
fraft, die-uns damals belebte, die Kraft des 


ns. 


Bebets, der alte Netterfinn und die Freu. 


digkeit. Sit die Hausandacht noch jo warın 
und das Gebet noch fo Vol Zuverficht? AL- 
Ice Sräfte diefer Erde, als Wferdefraft, 


u 


Dampffraft und Eleftrieität jind nicht fä- 
big eine Seele’ zu erlöfen. Em jeder hat 
jene Aufgabe. Hausvater oder Hausmut- 
ter, Somntagsjchulledrer, Diakon, VBrediger 
— halt du deine Aufgabe gefunden? Haft 
du deinen Berg erflommen ımDd die Nieten 
vertrieben? Die Feinde auf dem Lande 


: md vrclleicht verjchieden von denen in der 


Siadtmiffion. Mber die Kraft it Hinrsi- 
chend für alle Felder. 

Seichwiiter Franz Wiebe en ım3 
eritens das Lied, Sch denf oft an die H:i- 
denwelt; der zweite Vers beginnt, Mie 
id tut mir die Heidenwelt, und der dritte, 
sch bete für die Heidenmwelt. Sa, dachte ..ich, 
da Tieht man den Sinn dr Geihiwifter. 
Der Bruder las uns dann den Reichsbefehl 
aus dem leßten Kapitel Matthaus und aus 
den leßten Kap. Marfııs. Der Befehl it, 
Sehet hin! Wie fanıı man hingehen? Weit 


DE 


I, 


Sebet; mit Gaben; perfünli oder durch 
einen Stellvertreter. Am Nachmittag mwur- 
de noch) eine Kollefte gehoben von 8197.00 


melche Gabe der Herr fegnen möchte. 

Der Ssugendvereim hatte auch drei Nume- 
mer die von allgemeinen Interefje waren. 
Ramlich: 1. Neifcerlebniiie von 3. B. Wie- 
ben. Sie hatten namli eine Numdreife 
gemacht ti allen Gemeinden zu dem Bmed, 
die Gemeinden fennen zu lernen und Mb- 


Ichted zu nehmen che fie ins SHeidenland 
gehen. 2. Erlebnifje aus der Stadtmiffion - 


von D. M. Hofer von Chicago. Er erzählte 
verichtedene Anekdoten, die intereifant und 
auch) lehrreich waren. 3. Erfahrungen vom 
Miiitonstelde, von Franz Hein, der eben 
von Afrifa zurücgefehrt war. Er erzähl- 
te von verjchiedenen Neilen und Sranfhei- 
ten, Die fte Ducchgemacht hatten. 

Die Sejänge, welche an diefem Tage ge- 
liefert wurden, wurden von einem gemein- 
ichaftlichen Chor vorgetragen von ISnman, 
Springfied und Gnadenau. Etliche waren 
ichr zeitgemäß und gerade zu diefem Veit 
gedichtet. 

Ss. ©. Barfmarn, Schreiber. 
| Hillsboro, Wanfas. 
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Entftehung der Krimmer Mennoniten Brüdergemeinde. 


Die Entitehung diefer Gemeinde war, 
nach meiner geringen Erfenntni3 ein Wert 
des Heiligen Getites. Denn Gott, der da 
will, daß niemand verloren werde, fondern 
zur rechten Erfenntnis der Wahrheit fom- 
me, fing fein Werk auch) in dem Dorfe An- 


nenield (Schujha) an, in einigen Seelen, 


die überzeugt wurden von ihrem verlorenen 
Bujtand, und als Sünder jich erfannten, in 
Seelenangjt gerieten und die Hölle vor ji) 
offen jahen. Bejonders war diejes der Tall 
mit meiner lieben Frau, welche dieje ihre 
Erfahrung in einem Traftat gedrucdt gege- 
ben bat. Später hat fie aber durch den 
Slauben an Ehriftum Vergebung der Sün- 
den und den Frieden mit Öott erlangt nad 
Rom. 5,1. 

Sp waren mehrere, welche Erfahrungen 
gemacht hatten von Vergebung ihrer Sün- 
den, den Trieden mit Gott ımd die Zuver- 
ficht und Hoffnung de3 ewigen Lebens er- 
langt hatten durch das Blut Self des Soh- 
nes Gottes. Durd) Buhe, Neue und Leid- 
wejen iiber da$ verlorene Leben und durch 
den Glauben an Chriitum waren jie mwie- 
de.geboren, an ihrem Herzen verändert 
und hatten das Zeugnis des Geiftes in ih- 
rem Herzen, dab fie Kinder Gottes und 
Müterben Chrijti jeien. 

Diefe famen dann zujammen, fangen ı. 
beteten ımd erbauten fich aus Gottes Wort 
und anderen erbaulichen Schriften. Später 
famen wir auch in Unruhe über unfere 
Taufe, namlid daß wir nit auf einen 
lebendigen wiedergeborenen ©lauben ge- 
tauft waren. Wir juchten und forjchten in 
der Heiligen Schrift auch in Menno St- 
mons Schriften und dem Märtyrerjpiegel 
und fanden, daß ein toter Glaube und ein 
bloss Mundbefenntnis feine Verheigung 
in der Seiligen Schrift finde. Ohne die 
neue Geburt aus Waffer und Geilt fan 
niemand in das Reich Gottes eingehen. 


Solglih Fonnte auch unjere außerliche Be- 
Iprengung ohne lebendigen Glauben uns 
feine Beruhigung geben. Deshalb wollte 
auch Bhrlippus den Kämmerer nicht tau> 
fen, wenn er nicht von ganzem . Serzen 
glaubte; aber er befannte: „sch glaube, 
daB Selus Ehriftus Gottes Sohn ijt“, wor- 
auf er dann die Zaufe im Waller empfing. 
Das war aljo der Gebrauch der Taufe, im 
Wafler; jo Tieß auch Sefus ich taufen mit 
den Worten: „Alfo gebühret es uns Mlle, 
Serechtigfeit zu erfüllen.” 

Zu diefem gab auch die Schriftitelle 
Seremia 6, 16 wichtige  Belehrungen: 
„Zreet auf die Wege und fchauet und fra» 
get nach den vorigen Wegen, welches der 
gute Weg jet, und wandelt darinnen, jo 
werdet ihr Ruhe finden für eure Seelen.” 
Allo auf die Wege Gottes, unteres Heilan- 
des, und der Mpoitel und der eriten Chri- 
ten jollen wir fehauen und darinnen wars 
deln, um Nuhe zu finden für ımfere See=- 
len. | | 

Die num durch die Erwedung an Selum 
glaubig geworden waren und Fich mit ein 
ander Tiebten, famen nad) anbaltendent 
Gebet und Forjchen in dem Wort Öottes,. 
tie auch in andern Schriften und Ueberjet- 
zungen, als Märtpreripiegel und Chroni- 
fen der eriten Mpoftolifchen Gemeinden zır 
dem Entihluß, jich zu organisieren als 
Gemeinde Gottes, auf dem Grund der 
Lehre Iefu und der Apoftel und Prophe- 
ten, welches auch unter der Leitung des 
Seiites ausgeführt wurde, dort auf der 
Salbinjel Krimm in Sid Rubland, am 21. 
September 1869, trifft aljo auf den 4. DOf- 
tober nach unferer Beitrechnung. An dte- 
iem Datum wurde namlich das erite Tauf- 


Feft gefeiert, wo Seelen durd) die heili- 


ge Taufe in die Gemeinde aufgenommen 
wurden. Die erite Taufe vollgog einer der 
älteiten Brüder, der zu diefen Siedle her- 


—4l— 


ausgewahlt mirrde. Die Sorm der Taufe OD jelige Stunden, die Sejus uns senkt, | 
nahmen wir an nach dem Vorbild Seju ımd Da man nur der Runden des Yammes 
vie jie die apofteoltjiche Be in der gedenft. | 
Märtprerzeit gebüt hat. Siehe Mär. Spie- Auf unlerem erjten elite wurde das von 
gel Seite 27). ums verfaßte Lied gelingen: 


Die Grundlage im Glaubensleben war: 
1. Die Bibsf als Gottes heiliges Wort 


anzuerfentnen, gefhriefen von Männern 1. D ihr teuren Gälte, 
Ootte3, getrreben durch den Heiligen Geift. Teuer und liebenswart! 
2. Uns der 2.hre Seju in Nat), D au Hort auf diefem Feite, 
anterorditen, Die zugelprochenen Seligfei- Nas uns Gott bejchert! 
ten durch den Glauben an Seju anzuneh- 
men. Dann auch uns zu bewegen, im der 2. Uns, die wir nody Sünder, 
Lehre von der Friedfertigfeit, brüderli- Und der Gnade fern, 
chen Verführung, Serlighaltung der Ehe, Nimmt er an als Kinder, { 
feinen Eid Ichwören oder Nadhe zu üben, Und erlöft uns gern. 


jondern als wehrlos Sefum nacaufolgen, 


Die Feinde zu Jieben, worauf Sejus das °. „sc Hab euch gerufen, 
Sindesrecht aujpricht. Dieje Xehre wird von shr jeid wahrlich mein : 
den Apoiteln und Propheten beitätigt. Bon der Sünden Stufen 
Die Yehre von der Taufe, nach MattH. DL ich euch befrer’n. 
3, 18—17, vom Mbendmahl, Xuf. 22, ıu.1 
Kor. 11, und von der Zubßwalchung Ev. 4. Sch Fan alles stillen, 
er 13 zu befolgen. Sch, ich tilg’ die Sind”. 
. An der innern und äußern Mifiton Ihr ımm mreinetwillen. | ; 
ne Kräften mitzzuhelfen, um Verlorne zu Slaub’ e8 doc, mein Kind! 


retten für das Ewige Leben. 
Sememdezucht Jollte nah Watth. 18 5. DO ivie ward voll Ireude 
geuibt werden. | Unfer armes Herz, 
Unfer GlaubensbefenntniS richtet Tich Weg tvar alles Leiden, 
nach Den 18: Artikeln, die die oriten Men- eg war aller Schmerz. 
noniten in den VBerfolgungszeiten verfaßt 
und belebt haben. Much wurde bei der ©e- 
meinde - Organtjation die Sonntagsfchule 
gegründet, die in Rußland bei den metjten 
Gemeinden noch unbefannt war. 
Unser glückliches Gefchtwifterleben in dem 
Herrn erregte dte Nufmerffamfeit in ımje- 
rer Umgebung und immer mehr Sünder 


6. Dann jind mande Nächte 
sm Herrn zugebradt; 
Denn ıms arme Sinechte ü 
Sab er Gnad’ für Necht. 


a 


Kein Fürjt und fein Raifer- 


wırrden von ihren verlorenen Zustand itber- Kann jo glücklich fein, 

zeugt, und nach wahrer Neue und Buße Tpeolog nod) weifer 

und Vergebung ihrer Sünden wırrden aud) Kan fich jo erfreut. x 

fie auf ihren jeltgmachender Glauben, dur | ie Kr 
die heilige Taufe der Gemeinde einver- 8. Manche jel'gen Stunden, | 
Teibt. Der Serr war uns fühlber nahe, jo Haben wir erlebt 

daß wir mit Serzensüberzeugung mit dem’ Bon der Lajt entbunden 


Dichter fingen Fonnten: Und nicht widerjtrebt. 


9. Rum ihr lieben Gaite, 
Sch will enden Jett. 
Wünjich Euch alles Belte 

. Bitt’ Euch noch zulegt: 
10. br wollt mir verzeihen, 


enn ich wo gefehlt 
Aufjeh’n zu dem Treuen, 
Der uns hat erwählt. 


 Reider müjlen auch wir mit dem Apoftel 
befennen, daß wir mannigfaltig fehlen, 
Sof. 3,2, welches uns tief beugt und De- 
mütigt. Doch der Herr blieb treu in jener 
Önade, Kangmut und Geduld, -und mir 
miüjlen mit dem Dichter befennen: 

Wenn wir auch nicht treu geblieben, 

Bliebjt dir dennoch treu im Lieben. 

Eine der jehiweriten Slaubensproben er- 
ging über ung durch das Aendern des ruf- 
Ttichen Werlitärgefeßes — Das Brivilegrum 
Eiwiger Freiheit vom Veiltardienit wurde 
als verfallen proflamiert und jeder dazu 
fahige junge Mann jollte. zum Waffendtenft 
gezogen werden. 

sn diefer unjerer Gemwifjensnot erhielten 
wir Einladung von dem io weiten und unS 
b18 dahin umnbefannten Amerifa. Meitlei- 
Dige Schreiber von hier teilten uns von der 
Neligtonsfreiheit dieies Landes mit und Jo 
fam es bi3 dahım, daß wir unjer Saus md 
Herd in der Srimm, wo wir ernite ıumd 
herrliche Erfahrungen gemact, m die Xeh- 
re Ssefu zu beiwahren, verließen, und ıms 
m Sabre 1874 mit Weib und Kind auf- 
machten, und mit dem jehr geringen Er- 
168 unjeres Eigentums nach Amerifa aus- 
wanderten. Gott begleitete uns mit ferner 
Gnade bi3 in diejes Land und bat uns jebr 
reichlich verjorgt. 

Und Gott jei es gedanft, daß wir ums 
auch hrer bauen durften als die lebendigen 
Steine, zu einem geiftlichen Haufe. Weil 
hier num von obrigfeitlicher Seite ferne 
Ernfchränfung war, fo tit e8 auch ar man- 
chen von anderen Konfejlionen zur Ueber- 
zeugung geworden, den wehrlojen Glauben 


OT 


an sejum, unjeren Erlöjer, anzunehmen. 
Doc) dem Herrn allein fer die Ehre. 

Zief gerührt müjfen wir mit dem PBro- 
pheten Seremias ausrufen: „Die Güte des 
Herrn tit e8, daß wir nicht gar aus find, 
und jeine Barmberzigfeit hat noch fein 
Ende! 

D jelige ee die Sejus uns jchenft, 
Da man nur der Wunden des Lammes ge- 

dentft. 
D jel’ge Minute! 
Dean jenft jich ins 
nichts; 
Sind and’re gechrt, fo ilt es nur Schein, 
Das Zarım hat gelehrt erniedrigt zu Jein. 
Qurb Leiden und Beugen gelangt man 
zum Sieg, 
en Fhrom zu beiteigen, iwie er ihn beitieg. 
Melteiter Safob W. Wiebe, 
Sıllsboro, Kans. 


D Blide des Lichts! 


> Blute und Denkt jonjt an 


En 


EL 


u 


Ginige Bruchitüfe meiner Grfafrungen, 

gegeben auf dem Jubtlaumsfeit der Krims 

mer Mennoniten Britdergemeinde am 
5. Oftober 1919. 

Motto: Gedenfet aber an die vorigen 
Tage, nı welchen ihr, nachdem ihr erleuch- 
tet, erduldet habt einen großen Kampf des 
Leidens. Chr. 10,.32. 

ls wir nach) der Krimm zogen Anno 
1865, hatten sich Die dort wohnenden Men- 
noniten meijtens der fogenannten fleinen 
Gemeinde angeichloifen, waren nach ihrer 
Meimumg glüclicher geworden, aber nicht 
vollfommen mit allem dafelbjt einveritan: 
den umd zufrieden. Sch hatte Yieje Ge- 
meinde in meinen Geburtsort Vlumftein 
zum Teil fennen gelernt. Ich Tuchte in 
meiner Sugend, als ich:erwect wurde vom 
Sotita Gottes nad) einer Gemeinde, wo id) 
fönnte im Glauben ımd in der herzlichen 
Semeinichaft gefördert werden, fand aber 
Ddajelbit nicht, was ich fuchte. ° Meine El 
terır gehörten zur Ohrlöffer Gemeinde " 
Nach meiner damaligen Erfenntnts fand ie: 
ih da am meisten mich zu Saufe; wurde da 


Ks hr 


auch in der hriitlichen Wahrheit des Evan- 
geliums unterrichtet und mit den Artifeln 
unferes Mennonitiichen Olaubensbefennt- 
nifjes befannt gemadt. Much auf Bas 
a des Katechismus wurde viel 
Wert gelegt und wir wurden darin unter- 
wiejen. Sch wiirde es auch jet noch für 
notwendig halten, 
mit demjelben befannt würde; denn es it 
eine Unterwerfung aus der Seiligen 
Schrift und die Antworten find mehren- 
teils aus Sottes Wort genommen. Baulus 
Schreibt an Qimotheus: „Weil du don 
Kindheit an die Heilige Schrift weißt, fann 
dich Diejelbe unterwerfen zur Seligfet.“ 
Sch fam vorher, ehe ich dort in die G>- 
meinde durch Die Firhlich - 
Taufe aufgenommen wurde, zur Erfennt- 
nis meines Siündenelends, wurde über- 
zeugt don meinem verlorenen Yultande. 
Sch Fam in große Söllenangit darüber, 
doeh ich eine Nacht feinen Schlaf Finden 
fonnte. €3 war von Sonnabend auf 
Sonntag Nadt. Ich ging dann zur Lich- 
tenauer Kirche, um zu hören, ob für mich 
noch Nat jei, hörte dann das Wort: „Den 
ganzen Tag. itrede ich meme Sande aus 
nach einem ungehoriamen Bolf, das jeinen 
Sedanfen nachwandelt auf einem Wege, 
der nicht gut til.“ Sei. 65, 2. Dann fah 
ich Die Sande meines Gottes nach mir aus- 
geitrecft und wurde daraus geiröitet, daß 
wechfelte e8; zu Zeiten fühlte ich glitcklich, 
dann wieder unglücklich, weil ich zu viel 
auf meine Gefühle baute. sn Toldem Zu- 
Stande verbrachte ich drei Sabre. Sir diefer 
Seit habe ich viel auf einjamen Pläaßen 
gebetet und gerungen um den Frieden 
meiner Seele, Meine Eltern jahen meine 
Traurigkeit und meine liebe Mutter forjch- 
te nach der Urjache und fan mir mit Troit 
zu Silfe. Goeteilter Schmerz wurde dann 
halber Schmerz. Sch habe damals viel er- 
tehren, doch der liebe Gott hatte jein Gna- 
denmwerf durch Jeinen Getit in mir angefan- 
gen und bracdte es auch zur Vollendung. 
Durch Br. B. Harder wurde ich- jpäter 


wenn ımMlere Sugend 


gebrauchliche ° 





Johann Harder, Hillsboro, Kans. 


weiter gefördert und unterrichtet. IS 
fand, daß micht gejchrieben Itehet! „Wer 
da fühlet, wird jelig werden,“ jondern 
„Wer glaubet und getauft wird, wird jeliq 
werden,“ So wurde ich auch ein Glied der 
Dhrlöffer Gemeinde. 

Da3 Häuflein der Gläubigen in Annen- 
feld in der Krim wurde durch Forichen ımd 
Suchen nad) den vorigen Wegen, dem 
Slauben und der Taufe unferer Borväter 
und ihres Glaubensbefenntnijies beunriut- 
Digt, daß ste nicht auf dem  Tebendigen 
Glauben vorichriftsmäßig getauft  jeren. 
Sch war damals noch nicht dabet, Itand 
aber hinfichtlich der Gemeinfchaft und ihrer 
Erbauungsitunden nicht ferne. Wir Ta- 
nen zeitiweile aufammen und waren teils 
auch glüclich. AMIL3 fie mit der Slußtaufe 
anfingen, blieb ich und meine rau nod) 
über ein Sabr ferne, denn ich war über 
unfere Taufe nicht beunruhigt, Doch hielt 
ich die Slubtaufe für richtiger nach dem 
Rorbilde Chriltt und des Neuen Teita- 
ments. Das geiitloje Zeben in den ©e- 
meinden hat damal3 jehr überhand genomt=- 


men, wie auch Bern. Hardır Sagt: „Ich, wo 
it der Väter Glaube und der Väter Liebe 
bin? Alles das Tiegt ttef im Staube, und 
e3 berricht ein andrer Sinn,” So hatten 
die dortigen Gemermden für uns den Kre- 
dit jeher verloren. MS ich einft mit mei=- 
nem Schwager Sobannes Salt fuhren, ElI- 
tern, Sejchwilter und Freunde zu bejuchen, 
und Dort auch zum betligen Mbendmahl 
gingen, war ich auf der Heimreife jehr be- 
trübt über die ganze dortige Lage. . Ich 
habe viel geleufzt und gebetet um Licht, 
was für ıms ın Yufunft zu tim jet. 

Endich, als wir bald zur Saufe waren, 
befam ich, wie ich glaube, vom Geift: Got- 

tes NAufihhih, was ich tun Sollte: „Du 
Mi Dich Dem verachteten fleinen Häuflern 

2 Anmenfeld anichließen.“ Das war für 
a em Dornenweg; denn e$ ging meiner 
Katıır entgegen. Ic jab voraus, daß mir 
ein jchwerer Kampf bevoritand. Mein Iie- 
ber Bater war NVeltejter und meine Schtwte- 
gereltern Glieder der dortigen Gemeinde. 
Ich fchäßte und Tiebte die Väter md hatte 
viel Belehrung und Segen von ihnen ge- 
toten. Der Kampf war num fir mich und 
meine Lebe Srau hart; denn wir wollten 
unfere lieben Eltern nicht betrüben, umd 
doch aing es ohne dasjelbe nicht ab... Doc 
onne Kampf fein Sieg und ohne Sieg feine 
Berbeigung. 

AS ich num heimfam, erzählte meine 
Ttebe Stau, wie glüdlich Tie in den DBer- 
fammlungen geweien jet, während meiner 
Abiwejenbeit und daß auc eine Taufhand- 
Tung Dafelbit itattgefunden hatte. Diejes 
Teblug nun jo zujammen mit meiner Er- 
fahrung auf der SHeimreife und ich jah 
daraus, daß c8 doch wohl fünnte der Wille 
Gottes fein, uns diefer Gemeinde anzıt- 
Ichließen, Wir befuchten von da an mehr 
ihre Verfammlungen, waren auch recht 
glücklich miteinander, aber unjere Erfab- 
rungen hielten wir für um$ gebeint. Diejes 
war im Serbit 1870. Um die Waih- 
nachtszeit fonnte einer ihrer Briider Sich 
nicht enthalten, ums zu erforjchen, wie wir 
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gegen Tte jtänden. Dieies gelang ihm teils, 
teils auch nicht, denn wir waren nicht völlig 
im Slaren wegen der nochmaligen Taufe. 
So haben wir den ganzen Winter damit zu 
tun gehabt, bis wir ım Frühfabr entichte- 
den den Schritt tun fonnten. Am 9. Mai 
1871 wurden dann meine Frau md 1) 
und noch ein Bruder durch die Ylußtaufe 
in die Arimmer Mennoniten Brüderge- 
meinde aufgenommen. Vorher hatten wir 
abmwechjelnd viel darüber zu fampfen, ob es 
auch recht jei, zweimal zu taufen, aber 
mit Gottes Wort famen wir darüber ins 
Klare, fo dal wir nachher ganz darüber be- 
rırhigt md zufrieden waren. Wir taten 
diejen Schritt zur Chre und Nachfolge 
Chriiti nad Matth 4: „Mlio gebühret e3 
uns, alle Gerechtigkeit zu erfüllen.“ 

So waren wir denn Glieder der Krim: 
mer Mennoniten Brüdergsmeind: gewor- 
den. 

Aber was der Brophetn Mal. 2:14—17 
jagt, Itand miv immer als Warnung vor 
Augen: Keiner verachte das Weib einer 
Sugend.” Diejfes Weib war bei mir die 
Dhrlöffer Gemeinde, wo ich Die  eriten 
Örundwahrbeiten des Evangeliums fennen 
lernte, und auch zur Wiedergeburt fan; 
wo die richtigen Lehren und Befennttiije 
unferes mrennonitiichen Glaubens in 18 
Artifel vorgetragen und erflärt wurden 
aus Gottes Wort, welche Wahrheiten ich 
al3 Die richtigen nach meiner Erfenntnis 
auf die an ums gerichteten Srugen mit 
„Sa“ beantwortete. Und ic) muß nod 
heute befennen, da der damal:ge Meltefte 
Bernhard Salt bei mir fo in Achtung Itand, 
als wenn ieh den Apoitel Bauhıs vor mir 
ishe. Manche jener Xehren jind mir bis 
beute ımvergeßlich geblieben, Yırc) waren 
dert mehrere Glieder ımd Gelchmiiter, die 
wirflich befehrt und wiedergeboren waren. 

Muß noch bemerfen, dab auch wir an der 
Moloticehna, wo ich jieben Sabre als Schul- 
lehrer gedient, mit vielen, die wir fennen 
gelernt, Gemeinjchaft im Getit gepflegt 
md glücfliche Zeiten durchlebt haben. Und 
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ic haben auch wir in der Krim glüdliche 
Zeiten gehabt, wenn audh nicht ohne 
Kampf; denn der Teufel war ja auch tätig, 
um ein Zerjtörer de$ Friedens zu fein; und 


er wird es’auch bleiben, denn er haft Den: 


Stieden und bat Gefallen an Unernigfeit 
und Streit. Er hat nach Offenbarung 0- 
bannes einen großen Sorn,. nachdem er 
vom Himmel ausgejtoßen tit, weil er wenig 
Zeit hat. Doc haben wir und immer 
durchgefämpft durch die Kraft des Herrn 
im Glauben und Gebet, jeine Verheigun- 
gen umflammtert. 

Von Gottes Gnade jind wir, was wir 
heute jind und jeine Gnade ilt an uns nicht 
vergeblich geiwejen; denn er hat uns aus- 
gebreitet, das Eleine Häuflein vermehrt, u. 
viele Kinder geboren werden lailen, vie 
der Tau aus der Morgentöte. Der feita 
Grund Gottes beitehet und hat diejes Sie- 
gel: der Herr fennt die Seinen, und es tre- 
te ab von der Ungerechtigkeit, wer den Na- 
men Chrilti nennet. In unjerem Sate- 
. hismus ilt die Frage: Sind alle, die ich 
zur Gemeinde Gottes befennen, wahre 
Glieder des Lerbes Ehriiti? — Nein, nur 
die jind wahre Glieder, welche durch den 
Slauben an Ehriitum Kinder geworden 
find. Der Seiland ipricht: „Viele werden 
fommen vom Morgen und vom Abend von 
Mitternacht und von Mittag, die mit 
Abraham, Siaaf und Safob zu Tifche Iiken 
werden.“ Und „Bizle jind berufen, aber 
wenige Jind auserwählt.“ Möchten wir 
alle von disjfen Muserwählten jein, ı1jt mein 
Wunsch und Gebet. 


Nach einer Prüfung furzer Tage 

Ermwartet uns die Eimwigfeit. 

Dort, dort verwandelt jich die Klage 

Sn göttliche Zufriedendeit. 

Hter übt der Glaube fernen leih,, 

Ind jene Welt reicht thm den Preis, 

Hter Fuch ichs nur, Dort werd’ tch’s Finden; 
Dort werd’ ih heilig und verflärt 

. Den ganzem Wert des Heils empfinden, 
Den unausjprechlidh großen Wert. 


Den Gott der Liebe werd’ ich jehn, | 

Sshn lieben, ewig ihn erhoöh’n. 

Da werd’ ich das ım Licht erfennen, 

Was ıch auf Erden dunkel jah; 

Das wunderbar und heilig nennen, 

Was unausforichlich hier gejchah; 

Da hau ich Im Yujammenhang 

Des Höchlten Nat mit Breis und Danf. 
S0oh. Sarder, Hllsboro, Fans. 





Erntedanf-, Jabilaums- und Milfionsfeit 
und Liebesmahl bei Bridgewater, 
South Dafota 

te jchon befannt, nachdem wir über ein 
Sabhr jehnjuchtspoll nach Dem oben erwähn- 
ten Seite ausgejchaut und die Gefchmwiiter 
am Drt Sich aufs beite vorbereitet hatten, 
duriten wir am 9. November Ddiejes Felt 
fetern umd in den darauf folgenden Tagen 
au Gottes Ehre eine S. ©. Convention und 
die Konferenz abhalten. Wir wurden mit 
vielen Ireben Gejchwiltern inniglich in Vie= 
be verbunden. Leider regnete e3 Den gans 
sen Tag. Troß fchlehtem Wege und Wet- 
ter wırrde das ganse Zelt voll. Obne Aus- 
nahme waren alle im Zelt anitait daß eini=- 
ge draußen herumsigen, wie e8 oft bei 
Sscjtlichfeiten der Fall it. Noch nie iva- 
ven die verichtedenen Dijtrikte fo gut ver- 
treten als diejes Sahr, namlid) S. Dakota, 

Yeebrasfa, Kanias, Oflahonta, California, 
Ehicago, EI Barf, Canad 
Die Segnungen blieben nicht aus. Wir 
wurden auf Tabors Höhen geführt. Soldhe 
sseitlichfeiten. fonnten auch Er 
tionen genannt werden, 

ALS wir un3 morgens im Belt warın ge= 
fingen hatten, madte Br. 3. S. Hofer die 
Einleitung mit Bf. 103 und hieß die Gä- 
te von nah und fern willfommen. Mlle 
Finder Sottes find verpflichtet, dem Herrn 
zu danfen. Br. 3. M. Srieien iprac) über 
5 Mo. 8:1—3. Um dankbar zu jein, mül- 
ien Sinder Gotteg beim Herrn bleiben. 
Kir müffen in die Vergangenheit bliden, 
um uns de3 Guten 3u erinnern. Danfbar- 





Or 


- Zeit it der Schlüffel zu mehr Segen. Halt 

Gott den Brotforb manchmal auch etwas 
hoch, jo läßt er jeine Kinder doch nicht ver- 
hungern. Br. D. E. Harder jprad) über 
2 Kor. 5, 18, „VBerfühnung” war jein gro» 
5e3 Thema. Das größte Ereignis der gan- 
zen Weltgejchichte it die Verföhnung Got- 
te8. Wollen auch VBerjöhnungsbrüder und 
Schweitern fein. Wichtige Bemerkungen 
über das 5Ojahrige „ubiläumsgeit wurden 
noch hervorgehoben. 

Br. Sohn Efau fprad) furz über BI. 147. 
Die Größe Gottes, der auch die Sterne mit 
Namen nennen fann. 

Feitlichfeiten ohne Gejang end gleich 
einem Kahn mit einem Ruder. XYoben meint 
erzählen. — Br. 3. 3. Ölanzer hielt da3 
Schlußgebet. 

Unjer Chor, geleitet von Br. I. 9. Men- 
del und der Beadle Co. Chor, geleitet von 
Br. 3. .S Hofer, dienten abwechjelnd mit 
Sejang. Die Säfte wurden im Unterjaal 
mit einem gutgemeinten Mahle geipeilt. 

Während der Mittagspaufe leitete Br. 
3 M. Tichetter eine freie Bewegung, wo 
viele alte Pionier - Kämpfer in wenigen 
Worten ihre 3Ojährigen Erfahrungen er- 
‚zählten. Diefe Stunde war bejonder3 er- 
baulic. | 

Seihw. D. M. Hofer fangen, ein Lied: 
„Wie vor 50 Sahr“, welches zu der eier 
iehr pafjend war. Br. D. M. Hofers Text 
war in Sojua 14:11.u. 12. Sein Thema 
war: „Die alte Kraft und die neue Auf- 
gabe.” Saft du noch die alte Kraft (Xiebe) 
Die Rundihafter waren fich nicht einig. 
Raleb traute auf Gott und Fonnte das 
Land einnehmen. Kinder Gottes jollen jid) 
einig jet, den Einigfeit macht jtarf. es 
der fol helfen tragen aber Leider will ein 
mancher getragen werden. Ein jeder hat 
feine bejonderen Miffionspflichten zu er» 
füllen. 

5%. €. Sein jprad) über Sob. 
„Sch habe nod) andere Schafe“ um. 

Da mande englifhe Beiucher zugegen 
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waren, jprac) diefer Bruder in Engliid. 
Die Geihw. 3. VB. Wiebe fangen ebenfalls 
ein Lied vom Heidenland. Seine Anjpra- 
che lehnte er an Matt. 20,11-—8. Abends 
Kae Br. Sohn Wiens über Neh. 4:6. 

Das Volk gewann ein Herz zum Mrbeiten: 
So follen Kinder Gottes das Blut Chriftt 
bohhalten. Br. E, Thiejfen jprach über 
PBialm 86:11. Darinnen liegen fünf Bit- 
ten: 1. Der Herr jollte ihn hören; 2. Der 
Herr jollte ihn gnädig fein; 3. Der Herr 
jollte jein Führer fein; 4. Der Herr möcd- 
te ihn erhalten u. 5. Der Herr möchte ihm 
ein Beichen geben. 

Die Kollefte am Bor- und Nachmittag 
betrug ich auf $313.62. Möchte Gott die 
Gaben und die Geber jegnen, tjt unfer 
Wunfdh und Gebet. 

Beter © Hofer. 
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Samftagjisung der Stonferenz. .. 


re wurde gemacht von David 
Zichetter. 


m Delegatenfache wurde an geres 
gelt. Die Vertretung wurde wie folgt, an- 
georönet: 

Gnadenau Gem., 6 Stimmen: 
3. ©. Barfman 
SS, Zriefen 
D. Dalfe 
S. 3. R. Hofer 
D.3. ©. Mendel 
D. E. Harder. 


Medford Gem, Oklahoma, 1 Stimme: 


Georg Ebel 
Springfield Gem, Kans., 3 Stim- 
men. % B 
PA. Wie 
Reter Heinrichs 

Peter A. Loewen Es 
yoar Sem., bei Inman, Kanfas, 10° 
Stimmen: . 

U. Toeiv$ Sr aSaB 
Apr. Schiering BR 
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Pet. Thiejfen 
we „oh. Ejau 
Sahbuarita Gem., Arizona, 1 Stimme: 

&, Thiejlen 
Smoanuels Gemeinde, Garden 
Kanjas, 1. Stimme: 

Safob Enns 
Bethel Gemeinde bei Meatherford, 
DLla., 2 Stimmen: 

S. M. Triejen 

D. 9. Buldıman 
Dıinuba Öen., Cal., 2 Stimmen: 

Soh. A. Wiens 

od. 3. Rleinfafjer 
Sanjen Gem., Nebr., 2 Stimmen: 

D, M. Duerkien 
Salem Gem. PBridgewater, ©. D.A4 

David W. Tichetter 

So}. 3. Olanzer 

So). Wurz 

=. ns. Hofer 
Bethel Gem., Carpenter, ©. D,, 


a 
( 
5) 


Stimmen: 


Eity, 


8. B. GSlanzer 
Ludwig Sohm 

oh. Zichetter 

Soh. A. Kleinjaljer 
SM. Tichetter 
Dnida Gem., ©. Daf., 1 Stimme: 

Sacob S. ©. Hofer 
Zanghbam, Saff., 1 Stimme. 

Beter E. Niffel 
Elairmount Gem., Mlberta, 3 Stim- 
men: 9. D. Willem? 

Ehica go, Su., 2 Stimmen: 

DD. M. Hofer 
EIEPBarf NR. Carolina 2 Stimmen: 

DD, MR. Hofer. 
KBaldheim, Sasf., nicht vertreten. 
Wadena, Saff., nicht vertreten. 
Wahlder Romiteemitglieder: 

Die Brüder I. 9. Mendel und B. ©. 
Hofer wurden al® Zäahlfomitee ernannt. 
1. Für die äußere Mifjion. Die Zeit fol- 


gender Brüder ijt abgelaufen: D. M, Ho- 


fer, B..W. Wiebe, Sohn Eau. 
- Die drei Brüder wurden wiederermwählt. 


sur Salem Some und Sojpital: Die 
Brüder D. E. Harder, 3. S. riefen und 
s. ©. Barfman wurden wiedererwählt. 

Dr. B. Hildebrand erjuchte die Konfo- 
venz, ihn zu entlaljen. Die Konferenz 
wiünjcht, er möchte feinen Termin aushal- 
ten. 

sn das Komitee für Innere Milton 
wurden folgende Brüder gewählt! D. W. 
Zichetter, D. 3. ©. Mendel. 

Solgende Brüder wurden in das Komite 
ernannt, um die Bücher durchzufehen: D. 
9. Buidmann, D. Dalfe, D. M. Duerffen. 

E3 wurden folgende Fragen zur Kon- 
ferenzperhandlung vorgelegt: Wie fol 
man mit einem Bruder verfahren, der fei- 
nen KRontraft nicht halt? 

Jolgendes Komitee wurde ernannt, um 
zu enticheiden, ob die Sache vorfommen 
fol: D. MW. Tiehetter, 3, 3. Hofer, D. M. 
Hofer 

Die Entjeheidung diefes Komites wurde 
vater befannt gegeben und zwar mit 
„rein.“ 

E3 wird ein Brief vorgelejen von Med- 
ford, da man dort eine Kirche haben möd)- 
te. Die Gemeinde it arm ımd hat 22 
Glieder. | | 

Eine andere Frage ijt, was mit einer 
Kirche geichehen fol, wo die Glieder wegge- 
zogen Jind. 

Be jchlojfen, daß in jeder Gemein- 
de einmal im Sahr an einem für fich zu be- 
itimmenden Tage Geld geiammelt werde 
für eine Kirchenbaufaffe und dab wir aus 
örejer Kaffe neuen Gemeinden Geld zur 
Errichtung von Kirchen entweder Teihmweife 
oder auch als Schenfung Mithelfe geben, 
jedoch joll die Mithilfe aus diejer Kajfe 
nicht mehr als die Hälfte der Koften der 
Stirche betragen. | 

Beichloffen, dak das Innere Mij- 
jions-Stomitee diefes Geld verwalten foll. 

Beihlojfen, daß alle Kirchen, von 
welchen die Konferenz einen Teil bezahlt 
bat, auf die Konferenz verjchrieben werden. 

Beihlofjen, nad) obigen Regeln der 
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Gemeinde bei Medtord, Ofla., zu helfen 
beim Bau ihrer Kirche und ihnen die Hälfte 
vorzujtrecen. 

E35 tjt eine Frage eingejchict worden ob 
unjere Neuere Milton nicht einen Fond 
haben jollte. Wollen wir den Punkt zur 
Konferenz aufnehmen?  Beichlojjen, dab 
‚wir ihn aufnehmen. 

E3 wurde noch erinnert, da wenn Brii- 
der umziehen, die Neltejten es nicht umnter- 
lajjen, die Zeugnilje folder Brüder fo- 
gleich an die Leiter der Öemeinde zu fenden, 
two Ste hinziehen, 
 Konferenzlisung am 11. November 1919. 

Einleitung von Sohann Tichetter mit 
Eph. 4 und Gebet. 

Der Bericht der Samstagjikung wurde 
vorgelejen und gutgeheißen. 

Wahl des Vorjigers und Schreibers: 
Borliker: D. E. Harder. 
Schreiber: 3. ©. Barfman. 

Solgende Fragen wurden zur Slonfe- 
renzverhandlung aufgenommen:: 

1. Können wir eine Schweiter, welche be- 
fehrt und auf ihren Slauben bei den Ad- 
ventilten getauft tjt, aufnehmen in unjere 
Gemeinde? 

2. Wie lange ilt ein Mann oder Weib ge- 
bunden an ihren Eheteil, nachdem derfelbe 
eine Reihe von Jahren verfchwunden 1jt? 

Nenkere Mijfion, 

Pobener: dte Million inElf 

| Barf. 

Br. Ejau la3 einen Bericht vor, gejchrie- 
ben von $. W. Tichetter, Chicago. 

E3 iit no eine Schuld vom Bau der 
Kirche bei Boone von $328.00. 

Beikhloffen, diefes Geld aus 
allgemeinen Miffionsfafje zu bezahlen. 

Wegen des lIahmen Bruders Pofie Mec- 
Wdanms. 

Beihlofjen, ihm nädites Sahr mwie- 
der mit $5.00 monatlich zu unterjtügen. 

Das Gehalt des Bruders Morrifon Joll- 
te erhöht werden .wegen der größeren NuS- 
gaben. | 

Beihlojfen, ihm $50,00 zuzulegen 


der 


und zwar $25.00 Schulgehalt und $25,00 
für feine weitere Unterjtügung, 

Degen dem Bejuch des Br. Morrifon 
zur Konferenz. 

Beichlojjen, das Geihw. Morrifon 
nacites Jahr die Konferenz befuschen, wenn 
fie irgendwo in die Staaten von Oflahoma 
bis Dakota fällt. Wen aber nicht, datın 
jollen jte zu einer anderen pafjenden Zeit 
und die OÖemeinden befurchen. 

Beihlofjen daß die Gelder, die Bei 
dtejer Öelegenheit gefammelt werden, an 
den Schatmeijter gejchieft werden. 

Anhang. Beihloffen, diefen Be- 
Ihluß bei allen Reifen unjerer Mifjionsge- 
Ichmilter anzuwenden. 

Br. Corn. Thieffen gibt noch den Bericht. 
der Meußeren Miffion. | 

Das Durhfichtsfomitee hat die Kaffe 


durchgejehen und richtig befunden. 


Mittagspanie, 
Der Bericht der Vormittagsfigung wurde 
vorgelejen und gutgeheißen. 
2. Die Miiltionin China; 

ES mird ein Brief vorgelefen von 
Geihiw. Heinrich Epp, China. 

Br. Harder gibt mündlich weiteren Be- 
richt. 

E35 fommt die Frage auf, ob wir umfe- 
ren Miffionsgejhmwijtern zulegen wollen. 

Auch die Söhne der Gejchwiiter Bartel 
find in der Miffton tätig; wollen wir ihren 


‚etwas Unterftügung zufommen lafjen? 


Beihlofien, dak dag Miffionsko- 
mitee ji) Klarheit dariiber verichaffe, ob die 
Milton zur Konferenzjahe gemadt iwer- 
den fonnte und nädites Sahr weiter damit 
zu arbeiten, - 

Beihlofjen, den bfiden jungen 
Brirdern Bartel jedem $50,00 ala Unter» 
ftüßung in ihrer Arbeit zur geben. 

E3 wird vorgeftellt, daB Schweiter Sara 
Balzer jehr notwendig einer Erholung be- 
darf. Wir möchten daran mithelfen im 
Gebet und Jonit, damit fie heimfommen 
fann Was die Sadje erjchiwert, ift die Tat- 
jache, daB fie feine VBürgerpapiere hat. 
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8. Die Millionin Merifo. 

Es liegt fein Bericht vor und wir wijlen 
imenig davon. 

Bejhlofjen, daß wir eimen Bericht 
wiinichen an das Komitee für Neuere Nij- 
fon, damit wir erfahren, wo die Geichivi- 
ter Sind und was jte tun. 

4. Der Miljfion: In alteteo, 

Br. Hein gibt Bericht von feiner Mij- 
Tionsarbeit. 

Weiter gab Br. Sarder Bericht von der 
Deiffionsarbeit in Natal umd von den 
Schritten, die getan worden waren mit 
Milfionar Wilcor. 

E53 wird der Wunich ausgeiprocden, Br. 
MWilcor zu hören und ibm 20 Weinuten ein- 
zuräumen. Er jprach von dem Klima, der 
Bevölkerung und der Station. Auch über 
Slaubensjachen ujm. 

Beipredhung. 

Wir wollen dieje SEE b15 morgen ins 
Gebet nehmen. 
>. Sofpitakund Diakoniiien- 

arbeit. 

Zur, Einleitung in Ddiefe Arbeit hielt 
Ecmeiter Lieje riefen vom Salem Some 
. uns eine furge IAniprace. Sie erzählte von 
ihrem Ruf und der Arbeit der Schmweitern. 
‚Weiter gab Br. Harder einen Bericht 
vom Holpital und Heim. Cr las .aud) ei- 
nen Bericht. dom Superintendenten 3. B. 
Miebe iiber das Heim und das Hoipital vor 


Dann [as cr auch einen Bericht. der Ober- 


ihmeiter Lieje Wiebe. 
Dann legte er. noch) den Bericht der Kajie 
dor don dem Kal jenführer I Sıderman. 
Er las. auch den Bericht e Raffe vom 
m des Hoipitals vom Kafi jenfihrer reist 
a er 
.Dieje Nechmmgen. find von Sem f Durd- 
ichtsfomitee durchgejehen. und richtig be- 
funden jporden. 
| ‚Dieje Berichte nd angenommen und 
qutgeheigen. 
Ar, 8. Kiebe gibt Bericht bon. dem 
dur ihn gefammelten Geld bier in © 
Dakota. 
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Dr. Safob M. Tiehetter gab num noch ei= 
nen furzen Bericht vom Samariter - Hofpt- 
tal in Suron, S. Dafota. Diejes Hofpital 
gehört zwar nicht zu unjerer Konferenz, 
aber weil .die Gemeinde jich für Die Sade 
interejjiert, jo wurde gemwiünjcht. daß Br. 
Zijchetter einen Bericht davon auf der Klon= 
ferenz abgebe. 

Wir als Konferenz wünschen diejem Ho= 
ipital ©ottes reichen Segen und wer die 
Jotwendigfeit fühlt, möge e$ auch mit 
Gaben unterjtüßen. 

6. Die Stadtmiffion, 

Br. M. Hofer gab einen Bericht doıt 
der Stadtmiffion. Nebenbei auch die Nech- 
nung Dreier Million. 

ES wurde nocd) bemerkt wegen Maria 
TIhiejien, daß fie ordiniert werden follte, 
und daß auch Ichon Vorarbeit dazu bei SSn= 
man gemacht worden it, Die Konferenz 
unterjtügt diefe Arbeit und mwünfcht zur 
meiteren Entwiclung Gottes Segen. 

7. Die Publifationsjadge. 

Br. D. M. Hofer gibt Bericht von dei 
Einnahmen und Ausgaben in der Bublifa- 
tion md wie die ganze Sache fteht. 

Es ift ein Meberihuß von $811,00, Was 
wollen wir damit tun? E3 ift der Gedanfe 
der Konferenz, daß diejeg Geld die Defizite 


“B 


n. 


der Jahre 1917 gang und 1915 teilmeije 


Decken jo. 


Was foll künftig der. ‚Nreig de8 Wahr: 
beitsfreund fein? Nacd Erwägung | 
Beichloffen, den Wahrheitsfreund 


für $1.25 herauszugeben. 

Es jind noch $1,311.50 zu zahlen, welche 
fehlen, um die Bublifatton. au Gemeinde- 
Eigentum zu maden. 

E38 wird bejchloffen, daß jeder Diftrikt 
für feinen Teil verpflichtet ift. Jeder Di- 
itrift fol einen Meg finden, Pan Teil 
einzujenden, 

E3 ijt der Wunfch der Briider in Chi» 
cago, daß die Konferenz ihnen einen jungen 


Bruder auftellen möchte, der die Drudarbeit 


lernt und zum Zinotopejeßer jich ausbilden 
€3 jind eben zivei Brüder zu diefer 


RB BL 


Arbeit notwendig. 
Die Brandordnung. 

Br. PB. M. Loemwen gibt Bericht von der 
SKtafje. | 
ES werden verjchiedene Sehler im vori- 
gen Konferenzbüchlein hervorgehoben. 

Bejihlofjen, daß das 'Durchlichts- 
fomitee mit dem Safjenführer zufammen 
De Rechnung berichtigen für das nächite 
Sahrbud). 

Die Zeit d0283 Kafjenführers it abgelaıt- 
fen; jo jol wieder einer gewählt werden. 

Beichlüfle uber die Brandregeln. 

- Bunft B. Artikel 3 wird aufgehoben. 

Beichlofien, Zujag 2 zu itreichen. 


Berchlojjen, daß unjere Brandordnung . 
nicht größere Schaden auszahlt als 
510,000.00. 


Br. B. A, Noewen it gewählt als Raiien- 
führer für die Brandordnung für die fol- 
genden drei N 

De. Tichetter gibt Bericht, was ge- 
tan worden ilt in diefer Sache. 

. Br. D. 3. ©. Mendel gab furzen Bericht 
bon jeiner Arbeit; aud) Br. Niffel berichtete 
bon feiner Arbeit in Canada. 

Die Berichte werden qutgeheißen. 

Br. Eau gab Bericht von den Einnah- 
men u. Ausgaben der inneren Miflion. 

Die Kafje ift Durchgejeben und guigeh ei- 
Ben worden. 

Die Evangeliiten-Arbeit fir näadjtes 
Ssahrt. Das Meufere Mifjionsfomite em- 
priehlt Br. Nickel al3 Evangeliit und die 
Konferenz beichloß, Br. Nicfel [3 Evange- 
lit anzustellen. Zeit und Ort tt vom Ro: 
mitee zu beitimmen. 

‚Beihblojjen, aub Br. FB. Wiebe 
anzuitellen, für die Zeit, wo er nocd frei tft. 
3 mwiurden bejonders noch Fleine Pläße 
empfohlen, Tie nicht zu überjehen. 

Beih lojjen, dab Geihw. D. M. 
Hofer wenigjtens einen Monat in NR, Da- 
tota arbeiten möchten. 

"Br. Sofer gibt noch furzen Bericht von 
feiner Arbeit auf Reifen im Zaufe de3 Sah- 


Dom Herrn. 


res. 
Beihlojjen, Br. Soh: Tichetter al3 
Evangehit angujtellen, fir Koniele Weonate, 
als er willig iit, al8 Evangelift zu arbeiten. 

Folgende Brüder wurden für fürzere 
Zeit angeltelt: 3. B. Di und 9. ©. Trie= 
fen. 

Se) ülo Wen ars. 
itellen, nad) he er Zeit hat. 
stiejen.,. Bejchlofien, auch die= 
en Bruder aufziınehmen und anzultellen. 

Es wird ein Brief vorgelefen von Beter 
Ratlaff, Brooklyn, WR. N. Er bittet umt 
Unterftüßung. 

Beidhlofsjen,. dieie Sache den ©e- 
meinden zu ee, mit Sürbitte um ©a=- 
ben. 


». DIE anzır 


ya Be e 
Br.9.6©. 


Die Schuljade. 


Der Bericht wird wegen Mangel an Zeit 
nicht vorgelejen, aber furz mündlich gege- 


- ben und wird im Sahrbuch erjcheinen. 


Much wird ein mündlicher Bericht von 
goar abgegeben, welcher ebenfalls im 
‚sahrbuch erjcheinen wird. 

Die Konferenz wünjcht diejen Beitrebumn> 
gen zum Wohl unjerer Kinder viel Seger 


ragen. 


1. Wegen einem Tond für die außere 
Deiilion. 

Betichlojfen, einen Fond zu gründen. 

2. Können wir eine Schweiter, die befehrr 
und bei den Mdventilten auf ihren Glauben 
getauft it, in unjere Gemeinde aufnehmen 7 

Beihlofjen: Sa, wenn jie mit un- 
jerem Befenntni3 übereinttimmt und auf 
ihren Glauben getauft iit, fie aufzunehmen. 

3. Wie lange tit eine Jrau gebunden an: 
ihren Ehemann, der langit ch 
1° ? 

Br. Cjau antworteet auf dieje Frage mif 
1 Kor, 7, 12. Wenn das Gejeß den Mann 
für tot erflärt, dann ijt jie frei. 

Br. Soh. Tichetter, Matth. 5,23, Matth. 
19, 9. Die Stonfereng weit auf diefe Ant» 
wort hin, 


ie Ne 


Konferenz Bejtimmumg für nädites Jahr. 
Verichtedene Einladungen liefen ein. 
Bejichlofjen, die nädite Konferenz 

bei Dinubda, California, abzuhalten. 
Hortieguung der Miffion in Afrika... 

Nach vielem Hin- und Herreden verei- 
nigten wir uns zu einer Sen 
lung. 

Die Frage wurde vorgelegt, wie viele 
Dre Milition in Natal, Mrifa aufnehmen 
möchten, Die Abftimmung ergab 16 Stim- 
men dafür nd 17 dagegen. Mehrere Dele- 
gaten jtimmten in diefer Sache nicht. 

Vorgeihlagen umd unterjtiitt, Gelder zu 
beitimmen ivie folgt: 


KO En. RR BEE 51850 
SOEmM.-Dome eu. h ri else, 500 
SIEHE REN EI RE 1250 
RER TR RER 410 
$4010 

— G nn \ 


Kuffenberiht fiir innere Miffion. 


Ginnahmen. 


15. Nov, 1918: In der Kaffe 8612.71 
Von 3. W. Tichetter, Chicago 156.00 
Bethel Gemeinde, Carpenter ©. D. 156.68 


Smmanuel3 Gem., Garden Eity, Hans. 33.00 
Zions Gem, Dinuba, Calif. 99.00 
D. M. Hofer, Chicago 100.00 
DBethel Gemeinde, Weatherford, Ofla. 43.00 
Galem3 Gent., Bridgeivater, ©. D. 170.86 
Smanuel3 Gemeinde Langham, Sazt. 20.25 
Salem3 Gemeinde, Waldheim, Sasf. 32.50 
Snadenau Gem., Hllsboro Kan). 132.90 
Springfield Gem., Lehigh, Kan. 80.00 
3. D, Hlalfen, Hilleborg, Kan. 3.00 
SHebron Gemeinde, Hoofer, Ofla. 16.00 
Doar Gemeinde, Inman, San. . 307.50 
Hlsboro Gemeinde, Kanfas 9.00 
Medford Gemeinde, Medford, Ofla. 16.50 

Total 7. Nov. 1919 $1937.00 

Ausgaben. 

An D. &, Harder 16.90 
An I. Tichetter 70.00 
An D. Dalfe | 15.00 
And. W. Tichetter Re 156.00 


24.24 


An 8. 8. Friefen ur 
An B. ©. Niftel 250.00 
An 3. ©. Barknan 2.00 
‚An ®. 9. Blod 6.00 
An 9. U, Gooffen 20.09 
An D. M. Hofer 7 k 100.00 
Stomitee = Reifen 13.80 
An D. ©. 8, Mendel 957.86 
Un Beter ©. Niffel 81.00 
DD 8. Tichetter 6.00 
Zotal-Ausgaben -$1717.90 
Bleibt in der Halle 7. Nov. 1919 $ 269.10 


Zur Reife nah California und NYrigona ba= 
ben die Brüder Corn. Thieffen und 8. 3. Frie- 
fen erhalten von der Dinuba Gemeinde $65.00 
und von 3. ©. Goerken, Saduarita, Arizona 
330.90. 


Kafjenbericht für aunfere Mijfton. 


sn der Kalle am 1. Nov, 1918 $3443.96 
Durch PB. U. Wiebe von dem Geh, 
mas in der State Bank Lihigh 3 
verloren ging 123..94 
QDurh 9. €. Nikfel, Laivd, Saff. 220.09 
„» D. Dalfe, Hillsboro, Sans, 393,46 
„ % D. Slaflen, Hillsboro, Kanz. 50.00 
Re 8. Raslaff, Garden City 45.80 
„ 8 8. Olanzer, Bridgemater, 
BR ER 137 759.50 
„ Mid. Glanzer, arpenter, 
©D, 535.50 
B. M. Kraufe, Hooler, Ofla, 68.00 
" ©.%. Deffer, Langham, Saft. 48.00 
“DD. 9. Buichman, Weatherford, 
Ole.» 296.40 
Dur: 8 Wipf, Dinube, 
Californien 120.00 
ve  e Bleiiy obrinoreie 
Kanfas 470.00 
“ 8. 9. Koop, Gnadenau, Kans 400.00 
“ Boar-Gem. ISnman, Hans. 1310.27 
"8% 8. Wiebe, für Afrika 1320.56 
Total 30515 03 
Ausgaben: 
3 8. Tiehetter, Unterftügung 3500.00 
D. M. Hofer, Unterftüßung 500.00 
Maria Thieffen, Unterftüßung 250.00 


9. E. Bartel, China 1750.99 


Salem Heim 500,00 
EIf Part Million 779.90 
Fur ein Pferd 50.00 
SW. Ticheiter, Neifegeld UV 
3. D: Wiebe, Neifegeld und 312 Mo- 

nate Evangeltiiche Arbeit 785.61 
Mr. Wilcor, Neife-Geld 75.00 
Total = Ausgaben 5251.61 
Pleibt in der Kafie $4263.42 


Gonr. Thiejfen, Kaifenführer. 
— me 
Finanzbericht der Brandordnung 
vom 1. November 1918 bi3 1. November 1919. 
Ginnadbmen: 


Erite Auflage bon 10 .Cent3 am Hundert. 


gohn E. Wipf, Dodge City, Kanz. 52.30 
Roi. W. Tichetter, Chicago ET 
So). W. Tichetter,, EIE Barf 3.40 
%Y. A. Stahl, Zangham, Cast. 93:30: 
&. X. Fait, Hoofer, Ofla. 27.58 
x. 8. Schmidt, Garden City, Nanz. 16.25 
% M. riefen, Ianjen,. Nebr... 9.05 
FR. Zacharias, Weatderford, Ma. 40.00 
3..®B. Kajper, Lehigd, Hans. 98.93 
Sojua Stahl, Yale, ©. Dat. 145:72 
3. Hildebrand, Jetmore, Kans, 2.44 
&. 8. Reters, Dinuba,, Calif.- 40.34 
x. &. Wipf, Dodge City, Kan, fa 2.30 
Abr. Goergen, Konmad, Sans. 224.84 
PR, GE, Schroeder, Clairmont, Alta. 31.43 
%01. Wurz, Freeman, ©. Dat. 145.45 
RB. ©. Xoit, Hillsboro, Sans. 201.00 
&. 8. Heppner, ER Sasf. 97.50 


Total 
Dmeite Auflage 15 Gent5 am Hundert. 
&. X. Rait, Hoofer, OfHa. AST 
13.58 


& M. Friejen, Sanfen, Nebr. 


x 
Bd 
a 


"1120.40. 


. Schmidt, Garden City, Kanf. 


Ri 28.09 
3. E. Wipf, Dodge City, Kans. 4,50: 
3 R. Zacharias, Weatherford, Ofla. 59.20 
3. 3. Nafjper, Lehigd, Kanı. 145.70 
Io]. W. Tichetter, Chiago, IM. 7.20 
307. W. Zichetter, Tür Elf Bart 12.72 
A. A, Stahl, Yangham, Sastf. 59.65 
9. St. Beters, Dinuba, Calif. 63.95 
%. ©. Soft, Hıllaboro, Sans. 325.50 
Karla Stahl, . Yale, ©. D, 225.00 
49.8, Heppner, Waldheim, Cast. 150.65 
nT- G. Willem3, Ingals, Hans. 14.45 
30). Wurz., Ir., Freeman S, Daf. 224.65 
2%. & Schroeder, Claicmount, Alte. DET 
br. Goerten, Inman, Slan3. 146.35 


51565 48 
$1120.40 


Total der zweiten Auflage 
Erite Auflage 


Staficnbeitand am 1. Nov. 1918 104.36 
Total-Linnahmen $2790.19 
Yusgaben: 

LM. Friefen, Weatherford, Offa. 5.00 
3. Hildebrandt, Katmore, Kans,, für 

1918 ie - 10.00 
B..B. Heppner, Waldheim, Sasf..:- . 17.50 
8 8. Ens und Doerfens Br., Gars | 

den City, San. ..230.00 
3. 8. Koop, Weatherford, Ofla. 750.00 
9. B. Heppner, Waldheim, Far 178.00 
9. 8, Heppner, Sasf. 15.00 
B. ©. Xoemen, Hillaboro, Sans, 1115.00 
Sacob 8. Tichetter, Sale, ©. Daf. 10.00 
& Be Yale, ©. ©. 100.00 
U. A. Stahl, Langdam, Sast. . 49.00. 
IB. D. Hoffer, Dinuba, Calif. 98,90 
G, Scirling, Inman, Kanfas 82.67 : 
Bapier und Marken für Money Ord. 2.55 


Ausgaben für 1919 bis 1. Nov. 2654.62 
Bleibt in der Kaffe 1. Nov. 3919 1835.57 


ED 


Veriiedene Miffionsberichte. 


Salem Home und Hojpital. 





Nerte Konferenz! | 

YIS wir vor eimem Sabre zurüd, ebe 
wir hier eingogen, den Wandfpruc) für ut 
jer EBzimmer gefchenft befamen: „Ss 
will Euch mehr Gutes tun als je zubor und 
Shr follt erfahren, daß ich der Herr bin,“ 
hat er uns tief beivegt. 

Pre viel Gutes hatte der Herr jchon an 
ınir, an uns allen getan, wie viel mehr al 
wir e3 wert waren und num fir die Zufunft 
die dunfel vor ung lag, folch einen föltlichen 
Zufprud: "ch will Euch mehr Gutes tun 
als je zuvor und Shr follt e8 erfahren, da 
ich der Herr bin.“ 

Kir ind nun am Schlüffe des eriten 
Sahres in diefer Arbeit. Wenn wir riid- 
wärts Schauen, dann finden wir, daß es ein 
ichweres Iahr war zum Teil, da wir noch 
nicht eingerichtet waren für die Arbeit, die 
unjer wartete und jede neue Arbeit jtößt 
auf Hmderniffe und die zu überjteigen, 
Tcheint manch mal fo fehiwer, doch wenn der 
Herr vorangeht und uns nicht allen Taht, 
dann fünnen wir ftegen. 

Nie jchon erwähnt wurde, war befonders 
die erite Hälfte de3 Sahres fehwer, aus ei- 
gener Kraft hätten wir die Arbeit nicht tun 
Zönnen, doch wunderbar gab der Herr 
ung für jeden Tag die nötigen Kräfte und 
machte ung fehr glücklich in der Arbeit und 
ivenn wir jeßt einen Rüdblik auf die Beit 
tun, dann würden wir die gemachten Erfah- 
rungen für feinen Breis hergeben und mit 
nicht8 anderem vertaufchen und mir, Die 


spir hier von Anfang an fein durften, jfehen. 


e3 alS ein großes Vorredht an, daß wir ge- 
niegen haben dürfen und fühlen von SHer- 
zen danfbas gegen unferen Herrn, der uns 
in diefe Arbeit jchidte, Wir haben es er- 
fahren dürfen, wenn e8 auch noch jo dunkel 
ihien, wern man blog jtill in ich wurde, 


dann. fonnte man die freundliche Stimme 
de8 Herrn hören: „Sürchte dich nicht, ich 
bin bei dir! 

Auch fühlen wir als Schweitern jehr 
denfbar der Konferenz gegenüber, dai e$ 
ihr mit des Herren Hilfe joweit gelungen 
it, daß unjere Bemeinde einen Blab bar, 
um ihren Schweitern, die der Herr in diefe 


Arbeit gerufen, entgegenzufonmen und 
ihnen einen Wirfiingsfrei3 bietet. Wir 


willen wohl, es bat viel Geld gefoitet, aber 
es it ja des Heren Werk. Nicht nur Hilfe 
zu bieten, die der Hilfe bedürfen, jondern 
auch um Kräfte für den Seren keranzubil- 
den, auf daß jte fähig werden, dem Herrn 
bejjer dienen zu fünnen, wo immer er IVr- 
beiter verlangt. | 

E35 tt diefer Zweig doch eine wichtige 
Arbeit. Mancder Fanır viel lernen, wovon 
er jpater wenig Gebrauch macht, aber was 
Schiwejtern in diejer Arbeit lernen, wird ir- 
gendwo und zıı irgend einer Zeit Armwen- 
dung finden, 

ALS Sefus, unfer Herr und Meiiter, der 
unjer aller Vorbild jein fol, auf Erden 
wandelte, war jeine Arbeit lehren und 
helfen. Er war bereit, Hilfe zu reichen, 
wo Hilfe nötig war. Er war ein Heiland 
der Kranfen. Sie famen zu ihm und 1h- 
ten wurde geholfen, fie wırrden zu ihm ge- 
bracht und er heilte fie alle; weld) ein herr- 
liher Heiland. Unfjer Wille und Wunfd) 
als Sefu Dienerinnen foll ftet3 fein, nicht 
nur den Stranfen eine helfende Sand zu rei- 
hen, jondern jie vielmehr mit all ihren 
Schmerzen zu Iefu zu tragen, damit fie ge- 
beilt werden fönnen an Leib und Seele. 
Dann ilt unfer Beruf ein herrlicher Beruf 
und unfer Dienen wird ein föftlicher Dienst 
fern. 

Mir, die wir hier im Hofpital in der Ar- 
beit find, genießen ja alle das Vorrecht zu 
den Geretteten zu gehören. Unfjer Wunfch 


ee 


it, möchten wir doch alle als Gerettete einen 
Netteriimn zeigen und nichts andercs mwol- 
len, als nur dienen aus Liebe und Dank: 
barfeit gegen unjern Retter, daß in welch:r 
Arbeit der Herr uns auch gehen Heißt, er 
uns auch da finden möchte, bis er ıms jel- 
ber Selerabend geben wird. 

Und num zum Schluß möchten wir'als 
Scweitern herzlih Ddanfen, daß die Ge- 
ichmilter unser gedacht haben im vergange- 
nen. Sahr umd bitten wir innig, auch in der 
Zufunft umfer befond.rs betend zu geden- 


tionen wurden vollzogen. 207 Batienten 
wurden gejund und 22 gebefjert entlajfen. 
27 Kinder wurden geboren und 7 von den 
Battenten find aus dem Leben gejchieden. 

‚shrer Beichäftigung nach werden jie ein-. 
geteilt wie folgt: 95 Hausfrauen — 54 
Rinder — 25 Schulfinder — 16 Farmer 
— 13 Stundenten — 11 Prediger — -8 
Drenitmadchen — 11, die Schon ohne Be- 
Inaftigung waren — 4 Bflegerinnen und 
4 Sraucn von Merzten — 3 Brofefjoren — 
3 Seichäftslcute 8 Arbeiter — 2 Ban- 








Salem Hojpitel, Hillsboro, Kantas, 


fen, daß des Herrn Segen auf uns ruhen 
möchte. Wir möchten den Geihwiftsrn ni 
Sid-Dafota, wo die Konferenz itattfindet, 
nochmals danfen für die Gaben an federn 
und anderem Sachen, umjomehr deswegen, 
weil die Federn in Kanfas nicht To zur haben 
waren. 

Bom verlofjenen Sahr vom November 
1918 bis November 1919 tt folgender ‘Se- 
richt von der Arbeit im Sofpitai zu geben: 
Sm Hofpital iind 262 Patienten gepflegt 
worden in 3120 PBflegetagen. Im Durd)- 
Ichnitt fommen ungefähr 12 Tage auf ei- 
nen Patienten. Bon diefen Battenten wa- 
ren 1132 Frauen, 56 Männer, 21 Schul- 
finder. und 53 fleinere Kinder. 89 Opera- 





fiers 2 Lehrer — 2 Farbir — 2 NVerzte 
— 1 Buchführer — 1 Diafontiiin — 1 
Sinderwärterin — 1 Zimmermann, 


‚shren religiöjen Anfichten nach gehörten 
fie zu folgenden Gememichaften: Zur M. 
. Gemeinde 65, zur 8. M. B. Gemeinde 
31, zur Mennoniten-Gemeinde 29, zu fei- 
ner Gcmeinde 26, Adventiiten 8, Methodi- 
sten 5, Qutheraner 6, Evangelifihe 4, Sol- 
demans 5, Bapttiten 3, Ehriltian Church 2, 
Ratbolifen 1, und 29, die Fich noch feiner 
Senterinde angejchlofien. 

22 verjchiedene Nerzte brachten PBatien- 
ten herein. Die Batienten haben für Pfle- 
ge bezahlt $2639.89. Frei gepflegt haben 
wir für $380.50. | 


IITTRR 


Fürs erite Sahr ijt viel getan worden, 
aber es bleibt noch viel zu tun übrig. 

Die Kranfenzimmer jmd alle vernommen 
zum NMusitatten; aber es find noch andere 
Zimmer wie SMajjenzimmer, Sterilizing 
Nam, Doftor-NRaum, Dperations-Zimmer, 
und Dratsftiche ujm 


Schwelter Elise. 


Salem Home, 


Liebe Konferenzgefchwilter. 

dürfen aufs neue die: Güte 
Gottes, die auch-im verflojjenen Konferenz- 
jahr mit um$ gemwefen it, rühmen. An- 
fänglich fchten es, als ob der Herr jich woll- 
te etivas zuritczieben. Eritens war jo viel 
Krankhet im Heim und da Schweiter. ARtebe 
fo jchwer und fo lange franf war, jo jchien 
e3, als wollte der- Herr jie aus der Alrbeit 
nehmen, und ließ uns etwas warten’auf die 
Erhörung unjerer: Öebste, "Wir mitjjen 
aber doch jagen, wenn wir zurücdenfen, 
umd erwägen, wie er uns erhalten und uns 
durtchgeholfen hat, dirreh jo manches, das 
uns jo Dunkel jcehtan, der Herr it beionders 
mit jener Gnade mit uns gewejen, und hat 
uns geholfen, als fo viele Krankheit war, 
und bat auch Schweiter Wiebe jo weit ge- 
bolfen, daß wir die beite Hoffnung haben. 
Sie tit froh im Herrn ımd will jo, wie der 
Serr e3 führen wird.  Gie m noch Fehr 
Ichwach und bedarf der Ruhe. Wit Freuden 
fonnen mir jagen, Sie fteht in inniger Ver- 
bindung mit der Arbeit und trägt fie auf 
betendem Herzen ımd wenn iie erit jtarf g>- 
nug tt, tt Sie auch willig zu. tun, was jte 
faın. Wir freuen ımS jchon auf die Zeit, 


ir 


wann fie wieder in der Arbeit fein wird. 


Was uns Schweitern anbetrifft, jo jind wir 
mutig in der Arbeit und wollen nit Gottes 
Silfe verfuchen, das Beite für die Arbeit zur 
tıın. Much hat der Herr un3 geiegnet indem 
mehr Schmweitern willig wurden, uns in 
diejer Arbeit zu helfen. Es find auch zwei 
weitere Berufsichweitern eingetreten und 


gefauft und eingemaht 472. Quart. 


ziver Brobejchweitern. Wir Jind dem 
Seren dankbar, daß wir in Liebe und Ei- 
nigfeit für ihn arbeiteir Diirfen, wenn Die 
Arbeit auch viel Gwuld und Selbitver- 
leugnung braucht, jo tit jie aber auch jehr 
jegensreich. Fünf unferer Alten rief der 
Serr heim un zu ernten, was fie gejäet, 
Semr. Bujche, Schweiter Machtigal, Br. 
Silsby, Wers. Sones, Mrs. Garver. E3 


nt immer ein wichtiger Moment. wenn wir 


am Sterbebestte unfer.r Alten ftehen, umd 
lie jich freuen, daß noch jemand an ihnen 
teilnimmt. Cine alte Großmutter bat die 
Schweitern, die jie bedtenten, jo oft: Bleibt 
bei mir, 513 ich jterbe; ich habe jonit nie- 
mand, was dte Schweitern auch gerne ta- 
ten, Man fragt jich dann jelbit, haben wir 
auch getan, was wir. fonnten? » Doch muß- 
ten wir nicht bloß abgeben, wir durften auch 
Suppenpfleglinge aufnehmen. Es jmd 
gegenwärtig 21 Berjonen in der Pflege, 
bon denen die meilten noch piinftlich Die 


Hausandadhten befuchen, welche wir um 


6.15 abends abhalten. Auch tt ihnen die 
Sonntagsfchile und der ‚Gottesdienit jehr 
viel wert. Wir haben wegen der vielen 
Krankheit und des jchlechten Meges halber 
nur 30 Verfammlungen baben Fönnen. 
Wenn ivir auch nur eine Fleine Berfamm- 
hing Sind, jo fühlen wir doch des Herrn 
Fe und find oft recht glücklich. Auch it 
3 ermutigend, wenn Geichwiiter, die reifen 
N Verfammlungen halten auch an ung 
denfen. Wir hatten die Freude die Gejchm. 
D. M. Hofer von Chicago hier zu haben, 
welche uns mit einer Se dienten. 
Huch die Brüder F. Sit und Iswins bon 
21ioyd, Ofla. und ie ann dejelben 
auch nur Abendandacht mit uns halten, das 
jenaßen die Alten jehr hoch. 

Die Einnahmen im leßten Sabr waren 
wis folgt Butte:r gemacht 200 Pfund ne- 
ben der Milch, welche gebraucht wurde, un- 
gefahr 4 Gallonen den Tag, Eier haben wir. 
1340 Dutend befommen, DObit aus um= . 
jerem Garten eingemact 1151 Quart, Obft 
Se= 
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Salem Heim, Hillsboro, Kanias. 


mitje aus unferem Garten 154 Quart und 
etwa 8 Bujhel Siwiebeln. 

Kir jind auch jehr danfbar für die er- 
haltenen Liebesgaben. Der Herr wird ver- 
gelten. 

sm Heim haben wir in diefem Sabre 35 
Alte und Kranfe in 8125 Pflegetagen ge- 
pflegt. Geboren 1. ISn3 Senfeit3 gegan- 
gen 5 alte Mütter. Frei und terlmwetie frei 
gepjlegt im. ganzen Sahr für $2560.00. 
Gegenwärtig Find zmweiındzwanzig Der 
Pflege bdürftig. Die Gepfleaten famen 
aus folgenden Gemeinden: Bundes - Ge- 
ihimwijter 12, Mennoniten Bruder-Öemeinde 
4, Mennoniten 9, Methodilten 3, Yutehra- 
ner 2, Ratholifen 2, feine Gemeinde 3. 

TIroßdem, daß andere und ich oft beim 
Hojpital arbeiteten, ijt die Arbeit Doch ge- 
ten worden. Die Ernte war wie folgt: 
Weizen 1200 Bufhel, Hafer 600 Bufhel, 
Noggen 58 Bufhel. Gemite gab es etwaS. 
Kartoffeln nur wenige; aber wenn Dafota 
uns wieder jollte jo entgegenfommen mie 
leßtes \Sahr, dann wären wir wohl verjorgt. 
Pterde haben wir im ganzen 6, Vieh 11 
- Etüd, davon 6 Milchfühe. Milch befom- 
men wir, was wir brauchen, nur Butter 


müfjen wir uns hin und wieder Faufen. 


. &3 jind aud) einige Verbejjerungen gemacht 


worden, jo wie ein Kohlenraum gebaut, 
Da3 Semwer Syitem bejjer eingerichtet 
worden ufm. 

Die Arbeit im Salem Home it aller Ans» 
erfennung wert, Die Schweltern haben 
mutig und unermüdlich gearbeitet. E53 
wird gejagt, daß die Arbeit mit den Alten 
die Schwerfte Arbeit iit; aber es it ja aud) 
eine felige Arbeit. 3 berührt die Arbeiter 
jedesmal wunderbar, wenn fie einem mi- 
ven Bilger dürfen die Mugen zudriiden. 

Es tit noch eine Klafje, die in ung tiefes 
Mitgefühl erregt haben, nämlich Nerven» 
oder Geijtesfranfe und für jolche ware das 
Heim cin guter Plat. Haben auch jchon 
mehrere gehabt. 

Schweiter Elijabeth riefen. 


Salem Home and Holpital. 


Werte Konferenz - Öejchwiiter ! 

Sm NRücblif auf das verfloifene Saht 
nrüffen wir jagen, e8 war ein Sahr, mo 
der Herr tiefe Wege mit uns gegangen tft. 

E3 jind jchon bei 18 Sahre, daß wir in 





folcher Nrbeit jind, wo es oft dumfel wurde 


und wir ums Sraft beim Herrn Juchten;, 


aber das lebte Sahr fihten uns zu erdrü- 
den Wir haben oft gefragt: Herr, warım 
| hart. Meine liebe Suftina meinte es }o 
treu umd aufrichtig und mußte fich' fo ver- 
Iafien fühlen. Doc) -es fängt wieder an 
mehr Licht zu werden umd wir dürfen glau- 
ben, daß wieder alles wird wohl werden. 
Dief:sS Sahr war ein bejonders jchweres 
Sahr. 

Sm Heim ging die Arbeit fo fort... sm 
SHofpital mußte die Arbeit angefangen wir- 
den, was große Anftrengungen erforderte; 
wir haben aber fürs erjte Jahr guten Er- 
Tolg gehabt. 

Kilbdenn furz von beiden Anftalten be- 
richten : 

Die beiden Anftalten aujammten jind ein 
großes Werf. Möchte es dem Herrn ge= 
füllen, dem Werf das Gedeihen zu geben 
und zum großen Segen feßen. Wir fühlen 
uns danfbar für den Berltand, den die Ge- 
Ichmwilter und befonders die Board ums ge- 
ben haben. Wir empfehlen uns der Für- 
bitte der lieben Gejchmwilter. 

Schiwelter Wiebe beftellt alle jehr 
grüßen. Euer geringer Bruder 
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Ss. DB. Wiebe. 


zu 


Bericht vom Salem Home and Hoipital.. 


Merte Konferenzgejchwiiter! 

sm Ueberblick auf das vergangene Iahr 
finden wir das Wort Samuels paffend: 
Pis hierher hat der Herr geholfen. An Aır- 
fang diefes Sabres Ttanden wir vor manden 
ichweren Problemen. Da war eine ganze 
und große Soipitaleinrichtung zu treffen. 
Wer nur einige Blike in eine HSoipitalar- 
beit und einen Hojpitalgang getan, wird 
das verstehen. Nach der Emmeihung wur- 
den uns jofort Batienten gebracht, ehe wir 
mal dafür gehörig eingerichtet waren. 
Weiter war auch die Schule Tabor College 
im Hofpitalgebaude aufgenommen worden. 
Da ging es demm oft dreifach ber, da: war 


(> 


unten ein regss Schulleben und meiter 
oben waren WBatienten, und dazu wurde 
noch don allen Seiten emjig am Bau der 
inmeren Einrichtung gearbeittt. Für mid) 
lelber war es cine jehr eigentühmliche 
Erfahrung, "daß . id . als einer” Der 
ersten Batienten auc ins Hoip.tal mup- 
te. Als Batient findet man SHojp.tal- 
arbeit von einem rodb Treuen Stand- 
punft nicht nur fennen, jondern zugleich 
auch ‚ jchägen zu lernen. sch  Tühle 
mic danfbar, daß ich in einer jehr Friti- 
Icheir Lage meines Lebens in unjerem Ho- 
Ipital habe dürfen jo ausgezeichnete Bflöge 
enigegennchnien. - Unfre Schmwejtern alle, 
die mich gepflegt haben, haben bewiejen, 
daB Tie für Brlege wahrhaft geichickt waren. 

Rachtraglich jet allen nochmals aus wah- 
rem Serzensgrunde Danf gejagt. Dur) 
die Allmacht des großen Gottes und unter 
der treuen Pflege Tiebender Schweitern 
durfte ich nach jrebenwöchentlichen Stran- 
fein wieder in meine Schularbeit eintre- 


ten. Mir und meiner Tamilie war das 
eine große Freude. Dem Herrn die Ehre 
dafur. 


‚sm vorigen Winter trat dann die sıflurs 
enza ın der ganzen Welt fehr jchmwer auf 
„Falt feine Gegend blieb verschont von diejer 
Krankheit. Much in und um Hillsboro trat 
die Krankheit ernit auf. Oft mußte die gan- 
ze YJamilie ins Hofpital gebracht werden, 
weil niemand da war, jtch der Familien- 
glieder anzunehmen. Da waren der Sran- 
fen viel, nfere Schweitsenichaft aber mur 
flein an Babl. Ber den Schweitern war 
aber ein Mut und man fann jagen, mit ei- 
ner fleinen Kraft haben jie Niefenhaftes 
vollbracht. Sie waren treu und blieben in 
der Arbeit auc da, als fie nacheinander 
ben der Kranfheit mitgenommen wirden. 

sn unlerem Salem Home (Nltenheim” 
war der PBunft befonders jchwer, da fait 
alle Pfleglinge und Schweitern zugleich 
franf wurden. Mber wo zuleßt auch nur 
ziwer blieben, da war doch bei den Zweiten 
no immer em ganzes NMufgehen im der 


en 


Arbeit und ein heroischer Mut, der Die 
Schmweitern in wahren Sinne hat bewahct 
gemact. Da.fann man. jagen: „Selven 
ind nicht nur auf den Schlachtfeldern zu 
finden!“ Unferse Schweitern haben manchen 
Kranfen rein gebettet, manchem in feiner 
Sieberhige Kühlung verichafft, manchen 
Schmerz durch gejchietes Bejorgen gelin- 
dert, manchmal um Mitternacht an Kran- 
fenbetten gewacht, mit manchen Verzagten 
gebetet und mancher Seele Mut zugejpro- 
en. | 

Meine Lieben! Die 
und Sranfenpflege it ein großes Werk im 
Snadenreiche unferes Gottes, Hat doc 
unfer Herr Sefus das Dienen rrwählt und 


Diafoniljenarbeit 


neben der Predigt de Evangeliums jene 


Aufmerffamfeit bauptfählih “auf Die 
Kranken gerichtet. Wollen mir Chrifti 


wahre Nachfolger fein, jo gilt uns der De- 
fehl, hinzugeben und desgleichen zu tun. 

Als die Influenza in unjerem Salent 
Heim jo ernjt auftrat, wurde bejonders 
unfere Oberin Suftina Wiebe hart davon 
mitgenommen. Eine Zeitlang jchmebte fie 
ziwiichen Zeben und Tod. Dann fing es an 
langjam fich zu bejjern. Sedo war die 
- Krankheit jehr unbarmberzig gemwejen und 
hate ihre Nerven fat total zerrüttet, Sie 
mußte dann in befondere Separatpflege ge- 
nommen werden, damit die viele Arbeit, in 
der fie gewohnt war, zu Iebein, jte nicht 
immer wieder hinumterzog.  Dieje Pflege 
an der Schweiter Suitina hat num Schwe- 
iter Lieje riefen in treuer Werje getan. 
Wir freuen im berichten zu fünnen, daß 
auch Schweiter Wiebe fih in ihrem Geilt 
herrlich aufrichtet und der Genefung ent- 
geg’ngeht. Sie wird aber einjtweilen nod) 
nicht wieder in die Arbeit fommen können. 
‚In der Abwejenheit der Oberinnen Juftina 
PR. Wiebe und Lieje Friefen hat Schmeiter 
Maria Natlaff als SH im ©a- 
lem Home gedient. 

Die Schweiternfchaft beiteht nun aus 
Folgenden Schweitern: Xieje riefen, Ma- 
ria Ratlaff, Maria Friefen, Maria Thur- 


Sır:e 


Scxcte und Diafontjienfunde. 


mann, Zuile Warfentin, Liefe Heinrichs, 
Eliie Wiebe, ISuitina Warfentin, Anna 
Wiens und Liefe Harder. Die Schweitern 
Warfentin und Lteje Heinrichs jind 
it diefem Sahr der Schweiternichaft beige- 
treten. Schmwelter Liefer Srieten jteht dem 
Salem Home als Oberin vor und Schive- 
ter Elfe Wiebe dem Salem SHojpital. 

Solgende Schweitsrn find als Brobe- 
Ibweitern eingetreten: Yucy Cranf, NMar- 
garcta Leroy, Anna Ewert und Schmeiter 
Daria Graler. 

Unt.rricht wurde erterlt von S. B.- Wie- 
b> in Anatomie, B. 3. Wal in Chemie und 
s ‚beltunde 3. ©. Barfman, im Reben Seu 

Jyelige Scihichte, Ethik, 9. ©. Zriejen. 
a REHER e Sprachlehre und Engliihe Gram- 
mai.f, Cliie Wiebe, Dietetics, Bractical 
Bring, Kurfing Ethics, S. 3. R. Hofer, 
D. E: Harder, Diafonifienge- 
Die Schive- 
iternichaft bildet eine recht Itarfe Kraft in 
Werfe der Diafonifjenjadhe. Wir möchten 
hier furz auf den Unterichted ziotichen 
Kranfenpflegerrnnen und Diafonifjen hin= 
weilen. Eine Kranfenpflegerin it in ihrem 
Beruf nur für medizinische Pflege des Lei- 
bes ausgerüftet. Eine Diafonijje hingegen: 
fiir medizinische Pflege und Seelenpflege. 
Sit. Die Berufsfranfenpflegerin nur da für 
die Hilfe des Arztes, jo it die Diafoniffe: 


N Du: 
Nebernns:ı, 


für die des Arztes und des Predigers. Die 


Berufsfranfenpflegerin hat einen irdiichen: 


Beruf und dient um Lohn, die Diafonifie 


bat einen himmlischen Beruf und dient 
nicht um Lohn fo viel al aus Dank und 
Liebe zu dem treuen Herrn, der uns geliebt 
und deifen Leben ich verzehrte im Dienft 
an die Menjchheit. Das Ssdeal der Diako- 
nillenarbeit wird den Schweftern in folgen» 
dem Schweiternfegen gegeben: 


it Gottes Segen auf deinem Shesel 
&eh’ bin! 


Kit Monichenehre, irdifch und eitel 


Suche dein Sinn! \ 
Ueber den Wolfen: in heiligen Sernen 


a -: 


inft dir dein Kohn. 

Sn danfbar glänzenden Augenitertten 
Ahnit du ihn fchon. 

AS Tochter leg ’dih mit allen Sindern 
Ans VBaterherz. 

AS Schweiter Halt’ dich zu Gottes Kindern, 
Sshr Zroft im Schmerz. 

IS Mutter nahe den Ihmachen Kleinen 
Zind und lets. 

Lern "fröhlich lachen, mitlerdig weinen 
Und — vergib! 

Nicht Kippenarbeit und Werf der Hände 
Und Fuge Kunft 

Sei dir dein Dienen, nein Simmelsjpende 
Und Seilandsgunit. 

Mit Beterarmen grabe nach Önade 

Sm Wort der Wahrheit. 

Mit Frommenm Wandel mwetje die Pfade 
Zur ewigen Klarheit. 

Lab Herz und Sande am Bett der Kranken 
Warm und mweid) fein. 

Sud’ nicht daS Deine, dent’ nur das Eine: 
Dem Heiland gleich jein! 

Dur) fein Vergeben 

gum jel’gen Leben 

Seh’ in fein Reich ein! 


Folgende Schweitern haben in der Ar- 
beit ausgeholfen: Mgatha Htebert, Sara 
KRoop, Anna Soft, Lena Warkentin, Sufie 
Thiejfen, Tina Heinrichs, Liefe Halt, Min- 
na Salt, Xena Nifkel in der Zeit, wo die 
Anstalt jeder mit Arbeit überhauft war. 
"Auf der Farm und draußen am Hoipital 
haben die Brüder Heinrich Unruh ımd S. 
NR. Friefen gearbeitet. 

7 €&3 it alfo viel Arbeit getan worden 
und it noch viel Arbeit zu tun. 3 ift 


viel Unterftitung gefommen und Unter- 


- Stüßung für die Zukunft nötig. Danfend 
Ihauen wir, die wir das Werf zu vertreten 
haben auf die vielen Unterftüßer und bit- 
ten au) in der Bufunft unfer Altenheim 
und Hospital nicht zu vergefjen. Eier Be- 
Such ft toillfommen. Cure Gebete find 
notwendig. Cure Gaben will der Herr. 
Sndem wir mehrere Ronferenzgejchwilter 


frei bflegen, möchten wir empfehlen, dak 


die Slonferenz uns ipieder eine Unterjtiiz- 
sung zufommen laffe wie im vorigen Zah. 
Bir jchauen alfo auf ein weiteres Sahr 
vol Leid und Arbeit, aber auch ein Sahr 
voll vielen Segens. : Anbetend, danfend 
und fürbittend möchten wir eine Stellung 
in dem Werfe vor Gott haben. 

Diöge der Herr auch unfere Anftalt unter 
feine ausgebreiteten Segenshände nehmen. 
Dort fol unfer Ort und unfere Steude fein. 

Das Eigentum der Konferenz im Salem 
Home und Hofpital ift wie folgt: 


Das Hofpital in Hillsboro mit 4 
Xotten Land 


Das Altenheim mit Nebengebäu- 
den und 100 Ader Land 


340,000 .00 


830,000.00 


40 Ader Land bei Enid 4,u.0.00 
Der Samariterfond 635.00 
Dar in Safe 1,545.47 
Ausiiehende Gelder 1,207.35: 
Total $77,387.82 
Ccdhulden 9631.49 


Netto =» Wert des Gigentums $67,756.33 
D. €, Harden, Vorfiker, 


—— 


Sinanzberiht vom Salem Hojpital 
1. Dez. 1918 bis 1. Oft. 1919. 


Cinnabmen: 


Batienten $2512.95 
Donationen SR 120.00 
Dry Go0d8 6.85 
Kredit im Buch 669.25 
Kredit in Tabor College 500.00 
Total $3809,05 
Ausgaben. 
Nahrung $1694.,82 
Sanitor 351.00 
Laundrh R. 336.35 
Lohn 750.00 
Städtifches Licht - 35.03 
Kohle, Del und le 251.38 
Telephon-Dienft . 27.63 
Hofpital = Gebraud, etc. ,. 858.97 
Milch) | 85.36; 
Total $3890.54 
Defizit 


81.49 


ee) 


EZ Salem Hojpital Banfaffe... 


| Cinnahmen i 


..* (Bi8. zum 1. Oftober 1919.) | 
Bares Geld 522,409.42 : 
Geld geborgt zu 6 Bi 1,750.00 
Geld geborgt zu 5 Brozent 4,800.00 
Geld geborgt zu 3 Prozent 4,500.00 
Geld geborgt ohne Interefien 2,500.00 


Total 35,959 ,.42 
Yusgadben. 

Material und Arbeit 

- Geborates Geld: _ $13,550.09 

Ausitehendes Geld 4,000.00 

Dleibt: eine Netto-Schuld bon $9,550.00 

RB. 8. Warfentin. 


$35,959.42 


‚ Sinanzbericht vom Salem Home 
Bon Nov. 1918 big 1. Oftober 1919. 
Sinnahmen. x En 
| '$ 733.12 





An Hand, 1. Nov. 1918 | 
Bon der Jarın 1929.36. 
Batienten 4225.94 
Konferenz 500.00 
Nurjing 10,00 
Donationen umd SpeEeiHP, A u 84.64 
Dry Go0d8 | 57.24 
Snterefjen 50.00 
Vom Staate 200.00 
‚Total $7740.39 

Yusgaben. 

NKahrung 2764.08 
Zohnausgezahlt 1385.70 
- Unkoften 2045.05 
Total $6194.83 
Bleibt in der Kaffe $1545 47 


3.8. Sudermann, Schabmeifter. 


7 MD» 


- gen von 


2 „Deridt, vonder. Stadtmijjion in Chicago. 


dom 1; St; 1918 bis 1. Oft 1919. 





Siebe Seichwilter —— 
Dem Herin jei Dank für feine gnädige 
Führung im verfloffenen Sahr. An 


Schwierigfeiter hat es nicht gefehlt, doch 


der . Herr Sefus machte jtet$S Bahn. 
Eine jchöne Anzahl Berjonen haben jtch im 
Saufe Diejes Konferenzjahres zum Herrn 
be£ehrt. : Ihm: allein die Ehre. Zweimal 
(den. 18. Sult und den 7. Sent.) durften 
wir Zauffeit feiern. Sm Oanzen wurden 
20 Berjonen in die Gemeinde aufgenom- 
men. Ermme. alte Schweiter, die voriges 
ssahr.getauft wurde und zwei Brüder, wel- 
che jich zur unjerer Mifftion lehnten und de- 
ren Beugniffe uns allen itetS zum Segen 
waren, jtarben, und wurden von unjerer 


Million aus: begraben. Schw. Klara Albert 


die. „hrer voriges. Sahr getauft wurde, 
hat fich mit Br. Beter ratlaff von Sanien, 
Kebr., verheiratet. Sie find jet beide in 


New York, wo ite jich mehr Kenntnifje jan 


meht, um fpäter. nad) China in die Milton 
zu gehen. Int: ganzen, die Miffionsarbei- 
ter mit eingerechnet, zählen wir 29 Ge» 
mieindeglieder. Cinmal wurde da3 heilige 
Mbendmahl und Fubwalhung unterhalten. 
Die Mifjionstüre 1ft au) in den Wochenta= 
7 Uhr morgens bis 6 Uhr abends 
oder :oft noch jpater offen. Während des 
Tages fommen viele Perjonen meijten3 
Frauen mit Sindern und Flagen ihre Not. 
Mittels der milden Gaben von barmherzi» 
gen Gejhwiltern und Mifjionsfreunden zus 
gejchieft, Fönnen wir ihre Not Tindern. 
Mancder Korb der Armen wurde gefüllt. 
(Wir Faufen altes bei „Wholejale”). Im 
Winter wurden viele Kohlen und Kleider 
den armen Familien gegeben. Mir) viele 
Arbeitz- und Heimatslofe in der Miffions- 
halle mit Brot gejpeift Die Arbeit zerlegt 
fich fajt von felbit in vier Teile: 

1 Sonutagsfchule:— Diefe Arbeit gibt 
eine jchöne Gelegenheit ‚zum Grundlegen- 
Niele Bibelverje und Lieder. werden dert 
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KM. BB Miflions- und Bethesdahalle. 


2. VBerfammlungen:— Die Berfammlun- 


Kindern, von welchen die meiltn jich nur 
auf den Straßen herumtreiben mürden, 
eingeprägt. Der Weg zum Himmel wird 
ihnen mit verfchtedenen SHuitration flar 
gemacht. Mehrere haben jich jchon befehrt 
und jind Ölieder der Gemeinde. Die Zahl 
der Schüler jchwanft zwischen 150 bis 200. 
Haben eine Erwachjene-, eine Ssugend- 
"und 12 Rinderflajjen, Drei von den ge- 
tauften Gejchwiltern lehren jeßt auch jchon 
jeder eine Malie. Im Ganzen wurden 
mit den Kindern fünf Programme abg>- 
hal: Sammeltag, Danfjagungstag, Weih- 
nacht3-, Dfter- und Sindertagprogramm. 
Sm Kleinen it jeden Samstag um 2 Uhr 
eine Rinder-Berfammlung. Um halb vier 
Uhr haben wir im engen reife vegelmä- 
Big Schlußgebe: der Woche. 


Schluß Seugnifje 


lungen wurden diejes Jahr mit wenig 
Ausnahmen gut befucht. Eine Verjanm- 
lung beiteht gewöhnlich aus Gejang, ®e- 
bet von mehreren, Einleitung mit einem 
Schriftabjchnitt, Solo, Predigt und zum 
und Sclußgebet. Die 
geugnilfe find ermutigend. Die Abend- 
verfammlungen dauern von 7.30 b13 9.00 
‚sm Winter hatten wir eine Zeitlang jeden 
Abend VBerfammlung. Vom 1. Mai bis 
Dftober-Monat wurden aud Straßenver- 
Jammlungen abgehalten. 

ES gab in den Berfammlungen mand)- 
mal Störungen, doch der Herr lieg ich 
nicht ftören, Sünder wurden befehrt und 
Kinder Gottes wurden tiefer in die Gnade 
geführt. 


RN YORE 


3. Hausbejudie. —Dieje Arbeit mird 
meiftens von den Schweitern getan. Es tit 
eine jegenbringende, do-h eine verleugiten- 
De und Ichwere Arbeit. Die Leute werden 
zu den Berfammlungen eimgeladen, und 
wenn Sranfheit und Not da ilt, wird mit 
ven Liebesgaben geholfen, Die Cmigfeit 
wird es flar machen, was auf diefe Weite 
getan worden tit. Um mit den Leuten in 
ihrem Heim mehr befannt zu werden und 
das chrültliche Xeben in den Familien ein- 
zupflanzen und wenn es möglich tit, einen 
‚samiltenaltar aufzurichten, wird in jeder 
Woche einen Abend abwechjelnd in den vor- 


ichtedenen Samilien Hausgebetitunden ab- 


gehalten. 

4. Tothesdahalle =» Arbeit:—Diejer To 
nötige Willionszweig hat Ächon viel Segen 
geitiftet. Es tt ein chriitliches Herm ım 
Stoc über der Miffionshalle, wo morgens 
und abends Andacht gehalten wırd- Freun- 
de, Die für Jich jelbit oder für ihre Kinder 
in Chicago ärztliche Hilfe juchen, befont- 
men bier für einen mäßigen Preis Serber- 
ge und Eifen und werden auch im Geiitl:- 
en verjorgt. Unbefzhrte, die hier Her- 
berg2 hatten, famen zum neuen Neben. 
“ Eine Schweiter jagte, al$ fie Mbjchied 
nahm: „sch bin jehr danfbar, daß ich hier- 
herfam, daß meinem FZuß geholfen wurde, 
doch viel mehr froh und dankbar bin ich, 
daß ich hier zu Sejus fam und jeßt neues 
Leben habe.“ Eine von unferen Schweitern, 
die von ihrem Manne von zu Haufe fortge- 
trieben wurde, weil jie fich unjrer Ge- 
meinde angeichloffen haite, war drei Wo- 
chen in Bethesdahalle zur Herberge, und 
iagte: „Sch babe in diefen drei Wochen 
mchr Liebe und mehr geijtlichen Mufichluß 
genofjen, denn in allen meinen vorberge- 
gangenen Jahren,” Die nötigen gemein- 
ichaftlihen Mahlzeiten, jowte bei Tauffe- 
jten ufiv. werden in der Bethesdahalle ge- 
noffen. Eine Mutter, 77 Sabre alt, ge- 
- hört zu unferer Gemeinde, war obdadhlos 
und hat jeßt auch Herberge in der Bethes- 
dahalle. Ab und zu werden aud Kinder 


Gaben durch den 


von umjeren Franken Gefchwijtern bier ge- 
pilegt. Schweiter Maria €. Zhteffen hat 
ihre Wohnung in diefen Naum und it 
Dberin. Die Rechnung von der ganzen 
Viffionsarbeit ift wie folgt: 
Von der Sonfereng durch Conr, 
Ihieiien erhalten $1250.00 
Ausgezahlt an: 


Gefhw. D. M. Hofer, Le- 


bensunterhalt ” 8500,90 
Geichtn. Zof. W. Ifehetter, 

Yebensunterhalt 5500.00 
Schw. Maria E. , TIhieffen, 

Yebensunterhalt 250.00 
Total $1250.00 


Einnahme für die VBethesdahalle 
Ausgaben für die Bethesdahalle 

$1278.95 
Wahrheitsfreund 
erhalten, quittiert: 


$1278.95 


Für Nuden - Million 20.00 
% 9. NRaymjayer, Duluth, Minn. 10.90 
sur Adolph Nic, Mexico 62.00 
sür Belgien 52.00 
Sür Rev. Fetler: in Whilmdelphia 

Bible = Inititute ) 123.00 
Für Rev. 3. Wiens in Vhiladelphia 

(Rußland) 3553.50 
sur Rußland 4343.37 
sur Armenien 546.17 
Für Salem-Miffion EI Bart, N. €. 

(Arme ) 156.00 
zur Salem-Miffion, EIE Bart, N. C. 

(Kirhbau ) 152.00 
Fur Stadtmiffion und Notleidende 
in Chicago 6388,76 
Für Oscar Anderfon, Afrifa 8.00 
str 3. B. Barfman, Afrika 15.00 
Für Aron Sanzen, Afrika 5.00 
Für %. ©. Hein, Afrika 642.54 
Für Stationsbau in Afrika 240.67 

(8187.67 davon an Corn. Thiefjen 

gejchtet und '$53 an Hand.) 
Für %. 3. Wiens, China 687.56 
sür 9. E. Bartel, China und alle, die 

da arbeiten . 6702.80 
Fur U. Hiebert, Indien 50.00 - 
Für Anna Sannamann, Indien 25.00 
Für PB, AM. Friefen, Indien 295.00 
Für PB. WM. Benner, Indien 1083.14 
zur 3. 9. Voth, Indien 1049.00 
zür &. Unrud, Indien 10424.76 


Total $36164.22 


— 26 — 


Die Öaben für Chicago Mifiton und 
otleidende wurden nach bejter Ueberzeu- 
gung zu Gottes Ehre in jeinent Neiche ver- 
braucht. Biel Not und Elend wurde gelin- 
dert und mandes Herz erfreut, Die ande- 
ren Gaben wurden, wenn moglich ohne 
Verzug nach) den beitimmten Ort befördert. 
Der Herr wird alles lohnen. 

Empfehlen diejes Werf der Fürbitte -al- 
ler Beichiwtiter, Werdet auch nicht müde, 
dieje Arbeit mit Gaben zu unterjtüßen u. 
wenn möglich, fommt und bejuhht uns. 
Mit Dankbarkeit empfehlen wir uns alle 
Eurer Fürbitte- 

Ssofeph W. Tichetter. 

D. M. Hofer. 


Bericht vom Pablifationshaus. 
bom 1, Df.: 1918 bi8 aum 12931919: 





Liebe Geichiwiiter —— 

Der Herr gab viel Gnade im verflojie- 
nen Slonferenzjahr zu Ddiefer Arbeit. Shm 
allein die Ehre! Troßdem Gefchwilterr D. 
M. Hofer einen Monat im Diten unter den 
berjchredenen Menmoniten-Gemeinden rei- 
iten, Gejihmwilter Io]. W. Tichetter über ei- 
nen Monat auf Reifen unter den Gemein- 
den im Welten und zwei Monate bei den 
farbigen ©ejchiwiitern im Süden waren, 
Br. 3. D. Zait, unfer Linotype » Seker, 
abt Tage frank war und jpäter, den 13- 
Sept. auf Wunsch entlaffen wurde,’ ging 
Die Arbeit doch ihren geregelten Gang und 
ilt, dem Herrn fei Dank, noch immer im 
Wahien. ES hat fih nah Einnahmen 
und Ausbreitung vergrößert. Die Xejer- 
zahl ijt im jtetem Steigen begriffen. Ge- 


genwärtig werden jede Woche 5500 Wahr» 


heitsfreund gedrudt. Sonntagsichulbefte 


werden 2000 verjendet. Sede Woche: wird 


noch ein Kleines Blättchen „Miffion News“ 
für unfere Milftion hier gedrudt. E3 wer- 


den gewöhnlich etwa 1000 davon gedrudt. 
Zwei Keine Mädchen von unjerer Sonn- 


'tagsichule tragen fie in die Häufer aus. 
Der „Evangelifationsbote”, „Good Tid« 


ings“, u. „Öospel of Chrift“ werden auch 
hier gedruckt. NMußerdem haben wir viel 
Druearbeit, jowie Traftate, .Fleine Biüdh- 
lein ufio. 

Die Rechnung vom ganzen Werke ift wie 
folgt: 


Einnahmen. 
Cubjfriptionsgeld . $4056.84 
Druderarbeit 1165.25 
©. Schulhefte 250.50 
Anzeigen 275.00 
Bücher und Nleinigfeiten 150.25 
Traftaten und Bublifationsfond 106.00 

Total $6033.84 
Ausgaben. 
Papter, Nuverte, arten um. 32322.15 
Bojtverjfendung 272.00 
Poitmarfen und Boitfarten 270.00 
Seber-Lohn 1300.00 
Gas 89,00 
Gieftrifhe Nraft 75.00 
Rente 318.00 
DBircher, binden, Bücher, Tinte uf. 584.88 
Total 185222.05 
Iotal-Ginnahmenı $6033.88 | 
Total = Ausgaben 5222.03 
Ueberfehuß $ 811.81 
Am 1. Of. 1919 Ueberfhu $811,81 


"Am 1. Oft. 1918 fein Defizit 


Am 1. Oft. 1917 Defizit (Leitveife 


bon der Stonferenz) 500.00 
Am 1, Oft. 1916 Defizit (Leih- 

ipeife don Hofer u. Tichetter) 3973.21 
Am 1. Oft. 1915 für 3 Monate Defi- 

zit (Leitveife von Hofer u. 

Tichetter) 5372.21 

Wert des Eigentums, 

Der Wert des Eigentums, 1. Oft. 

1918 5457.90 
sn diefem Sabre Hinzugefauft (Bas 

pier = Schneider ufiv,) 341.00 


Zotalivert der Anftalt, 1. Oft 1919 $5798.90 
Zotal von Diftriften erhalten $4486.50 
Rüditand am 1. Oft. 1919 (an 


Majchinerie). $1311.50 


Empfehhrngen —Bir würden der wer» 
ten Konferenz vorjchlagen, die $811.81 
Ueberfhuß von diefem Sahre 8500.00 für 





wir 
208 Defizit von 1917 „Leihweife von der 
Konferenz gegeben“ wieder zurlidauneh- 
men, damit die $1000.00, weldye für eine 
Station im. Heidenlande beitinmt jind, 
wieder voll jind und die anderen $311.50 
für das Defizit von 1915. Weil dur) den 
großen Strieg eine andere Zeit eingetreten 
it und fajt alles um den doppeteln Preis 
gejtiegen ijt, jollte der „Wahrheitsfreumnd“ 
tom gejchäftlichen Standpunft aus betrach- 
‚tet,.anitatt $1-00 per: Sahr $1.50 Folten. 
Nur inden viel Druderarbeit getan wird, 
v. alle Miffionsgefchwiiter hier zujanmen 
fiir ungefähr: $1300.00 ‚wert förper- 
liche Arbeit im Bublifhing Soufe getan ha- 
ben, welche nicht in die Rechnung Font, 
faım es dahin, daß eS fein Defizit zeigt. 
Sehr angebracht wäre e83, wenn fich ein 
gottgeweihter Singling fände, der Die 
Drucerarbeit erlernen wiirde. Cr hätte 
hier dazıı eine jchöne Gelegenheit und es 
wiirde uns viel Arbeit abnehmen. Crbau- 
Iihe Berichte, Auffäge und Erfahrungen 
find jeher münfchenswert. Mlle Korrve- 


KM. B. Bıublifationshans. 


ipondenzen jollten jpäteitens Freitag in 
der Office erjcheinen. Kurze Notizen fön- 
ven noch Montag gebracht werden. Wichtt- 
ge Begebenheiten follten wenn e8 zu fpät 
it, um jie zır jchreiben, telegraphiert wer- 
den. Seder Bruder u. jede Schweiter Jollte 
Anitrengungen machen, wenigiten3 einen 
Zejer zu gewinnen, Die Sonntagsfchulhef- 
te jollte man nicht jpäter als bis zum 
Danfjagungstag beitelen. Zum Schluß 
laßt uns alle viel für das Werk beten, da- 
mit der Herr allein die Ehre und die 
Menfjchheit den Segen befommen möchten. 
Dantend unterbreiten wir diefen Bericht 
der gejchägten Konferenz und empfehlen 
uns eurer Fürbitte. | 
D. M. Hofer, Verwalter, 
Sofeph W. Tichetter, Schreiber 
und Schaßmeifter. 








Salem Miffionsitation, EI Barf, N. Corolina. 


Sahresberiht von Salem Milfion ın EH 
Barf, N, E., vom. 1. Oft. 1918 bis 
zum 1. Oft, 1919. 





Liebe Gejchiwiiter ! 

Mit Danfbarfeit unterbreiten wir die- 
len Mifitonsbericht der werten Konferenz. 

Wir haben auch diefes Sahr mit Gotte3 
Hilfe dort zwei Monate gearbeitet umd 
auch die übrige Zeit nad) beitem Vermögen 
jtetS ein waches Nuge über den Fortgang 
der Arbeit gehabt. Während ımferer Mb- 
wejenheit haben Gejhw. 3. H. Morrifon, 
Nobert Shear, unfer Diafon in Boone und 
mehrere Sonntagsfchularbeiter fleißig ge- 
arbeitet. Ein Weihnadts-, SDftsr- und 
Rinderfeft wurde abgehalten. Viele Ge- 
‚Dichte, Xieder und Sprüche wurden zu. fol- 
chen. Seiten den Rindern eingeübt. Wir 
Itcten ihnen zum Weihnahtsprogramm 
von Hutchinson, Kans., da wir damals ge- 
rede auf Neifen waren, jedem ein Fleines, 
nüßliches Geichenf. Drei Brüder und eine 
Scweiter hielten Diltrift-Schule und Br. 

torriion drei Monate Gemeindefchule. 


Wir famen den 19, Suli dort an und. 


fingen jofort mit verlängerten Berjamm- 
lungen an. | 


sn ganzen auf fünf Pläagen: EIE Barf, 
Boone, Cranberry, Elf und Shell Ereef. 
Der Herr fam uns nahe. Kinder Gottes 
wurden neu belebt und tiefer in Gottes 
Willen eingeführt und Sünder haben ji} 
befehrt. 

Am 28. Sult wurde in Boone eine Ver- 
lamımlung in Bezug des Kirchbau abgehal- 
ten: Die Notwendigkeit des Bauen wurde 








Kirche, Boone, Jarse- WCmolna 
mehr erfannt als je zuvor. Mit der Ueber- 
einftimmung des Befchluffes der vorigen 
Ktonferenzes (Siehe Seite 19) fingen wir 
erjten Auguit die Kirche an zu bauen. Mit 


BT 3, 


Gottes Hilfe fonnten wir fie den 17. Mir: 
qult dem Herrn meihen. Das Einmei- 
bungsfeit war ein Tag des Segens umd 
die Danfbarfeit der Gefchwiiter Fonnte 
man warm fühlen. Der Grund worauf die 
Kirche Steht, it Itark ein Viertel Acer groß 
ma auf der „Krimmer Mennonire 
Brethren Conference“ verichrisben. Das 
Gebäude it 20 bei 32 und 12 Fuß hoc, 
answendig zweimal weiß angejtrichen. Sat 
enen Sigraum für 175 bis 200 Menfchen, 
jteht auf einer Anhöhe und tft nach Ga- 
birgsart umferein Bunde in feiner Bezie- 
bung eine Unebre, 

Der Bericht vom Kirchbau it folgender: 


Ausgaben: 

Kägel $ 25.00 
Schornftein 20.00 
Dfen - 30.00 
sarbe und Del 40.00 
entter, Tiire und Schloß 20.90 
Holz zum Bänfe machen 70.00 
Holz, vieles mußte von GIE 


Barf gejchteft werden 525.00 
Ausgaben für verfchted. Arbeit 131.00 





Iotal-Nusgaben 5561.00 
Einnahmen. 
An Hand in CIE Barkf Banf 
(Siehe Seite 56 vorjäh- 
riges Nonferenzgbud und 
Beihlus von 1916 auf ©. 
17) 8181.00 
Erhalten duch den Wahr- 
beitsfreund 152,09 
Gegeben von den farbigen Ge- 
fchtpiftern 60.00 
Cinnahnten diefes Nahe durch 
Rente 49.00 
Gegeben von Gejchiv. Iof, W. 
Zichetter 100.00 
Zotal-Cinnahmen 3533.00 
Dleibt eine Schuld von $328.00 
Den 24. Muguft wurde das Jährliche 


Liebesmahl abgebalten, wobei auch gleich 
Tauffeft war. Hatten viel Beluch, einen 
fonnigen Tag und viel Segen vom Herrn. 
Haben dort diejes Sahr mit Geichwiitern 
und Kindern Matt. 5, 6,7 itudiert. Den 


Gau 


14. September wurde der jährliche B!bel- 
fonteit abgehalten. Schweiter Mollie Ri- 
chardfon befam den Preis mit 99 Berfen. 
Joch nie hatten jopiele Kinder bis 20 oder 
30 Berfe auswendig herjagen fünnen- Nırch 
wurde an diesem Tage noch Tauıffeit gefei- 
ert. Einmal wurde das heilige bendmahl 
md Zußwalchung unterhalten. Sranfe 
und Nrnte wurden durch die Gaben, die 
enfamen und im „Wahrheitsfreimd“ 
quitttert wurden, geholfen. Haben mwäh- 
rend umjerss Dortjsins 57mal gepredigt, 
mebrere Bibellefungen abgehalten, ımd 


























Kirche und Schule, EI, N. EC. 


viele Hausbejuche gemacht, Witdrend des 
Jahr:s wurden 14 Seelen durch die Taufe 
it Die Öemeinde aufgsnomnten. Eine 
Schwelter, die voriges Sahr ausgejchlojfen 
wurde, fam reumütig wieder zurück und 
wurde wieder aufgenommen. Zwei Ehen 
wurden gejchloffen. seßt iind 72 Glieder. 

Den 4. September war Bruderrat. Br. 
Morriion, Diafon Nobert Sheer und Die 


-S. Schularbeiter gaben Bericht don der 


Arbeit. Miehrere Gemeinderegeln wurden 
betrachtet, Ein Programm fürs foınmen- 
de Sahr wurde ausgelegt- Die fünf Sonn 
tagsschulen jollen gepflegt werden. Br. 


Morriion joll jeden Sonntag zwei mal pre= 
digen. Seden Monat drei Predigten tm 
Ef Barf, zwei in Boone, eine in EIf, eine 
in Cranberry und eine im Shell Ereef. Er 
jol drei Monate: Gemeimdejchule halten 
und iit verantwortlich für alle Brogramme. 
Die andere Arbeit, fowie Erwecumgs-Ver- 
temmlungen, ZFeltlichfeiten uw. folen 
wieder aufgenommen werden, wenn wir 
näblten Sommer hinfommen. | 

Alle Gebäulichfeiten wurden während 
unferem Dortiein zweimal mit weißer 
Sarbe angejtrihen. Das Land oberhalb 
der Erjenbahn -brachte $40.00 Nente. Di 
5181.00 an Hand und die 840.00 Nente 
wurde zum Firchbau in Boone verwendet, 
tote der Bericht vom Sirchbau jchon gezeigt 
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bat, . Wir verfuchen dort etwas Eimmahmen - 
zu Icehaffen, damit unter den Umständen die 
Husgaben geringer werden. Weil die Un- 
ruhe im Lande jo groß tt und in vielen 
Orten, auch jelbjt im Norden, der Nafien- 
jaB jo mwittet, haben die Gejchwiiter Morri- 
ton nicht Freudigfeit genug, laut Konfe- 
venz-Beihluß zur Konferenz zu Formen. 
ir Taben auch etwas Gefahr von beiden 
Seiten dDarın. Wir jehrieben in Bezug die- 
jer Sade an Br. Harder; er meinte aud, 
5 jei etwas unmweislich für jte, Diejes Sahr: 
zu reijen. | 
..Niunjche fürs nadike Jahr: Weil alles 
io hoch im Pretie gejtiegen ijt, denfen Ge- 
ichwilter Morrifon, ihr Unterhalt tt etwas 
gering. Er befam außer der Unteritigung 








Kirche, Cranberry, N. EC. 
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Lehrerin Schw. Nice Mi. Jones mit elihen Schülern, j 


Unterhaltung Geihw. 3. 9. Morrifon $300.09 
Bruder -Morrifon, 3 Monate Schul» 


freie Wohnung mit Xicht, etliche Rotten für 
Garten neben dem Saufe, und etliche Acker 
unterhalb der Erienbahn zur Kırhweide umd 
KRornpflanzen und jeder Bruder weib, was 
das Leben jekt fojtet. Br. PBofie ijt jehr 
dankbar für Die $5 monatliche Unterjtiit- 
zung. 


Die Anregung in der vorigen Slonferenz 
daß er ein Gewerbe erlernen joll, fann 
nicht Durchgeführt werden. Durch die 
Heißung it er ziemlich nerbös und fönnte 
nicht eine oder zwei Stunden fiken ımDd ei- 
n2 Vrbeit vor fich haben. Wir würden ra- 
ten, ihn wieder mit $5.00 per Monat zu 
unterjtügen. . Wir fürchten, der Bund 
bleibt nicht ganz gerecht, wenn man e8 um- 
terläßt. Es ijt zu empfehlen, die Arbeit 
dort jo weiter zu führen, wie im vergange- 
ven Sahr. Troß Verfolgung lieben wir 
die Arbeit und die farbigen Gejchwiiter 
und jmd laut vorjährigem Konferenzbe- 
Ihluß willig, die Arbeit dort noch zwei 
Sabre weiter zu führen. Empfehlen Die 
Arbeit allen ‚Gejchwiltern. Der jährliche 
Sinanzbericht it wie folgt: 


halten 100.00 
Unterftüßung des Bruders Bojfie 

Meldams 60.00 
1ferdefutter 120.00 
Liebesmahl und Tauffeit 24.00 
QTauffeit und Bibelfonteft 15.00 
Licht (lectric Light) 10.00 
Literatur | 14.50 
Stohlen 15.50 
Sn der Schmiede 12.50 
MWeihnachtsprogramm 22.50 
Diterprogramm 4.50 
Sindertag 5.00 
Berficherungsgeld 1.50 
Sejangbücher 9.00 


Ein feiner Farmivagen für ein Pferd 19.00 


Sarbe und Del 46.00 
Total für da3 Sahır Ausgaben $779.00 
Iotale Einnahmen $779,00 
Grira erhalten von Corn. Thieffen 

für unsre Reife nad RW. 6. ‚375.00 
Für ein Pferd 50.00 


Sofeph und Kath. Tichetter. 
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Zcars Vorbereitungs- und Bibelichufe, 


Siurzer Beriht der Zuar Vorbereitungs: 
und Dibeljchule. 


Weil des Strieges halber die Schularbeit 
im vorigen Sabre eingeitellt wurde, durf- 
ten wir diefes Sahr jedoch am 30. Septem- 
ber wieder mit des Herrn Hilfe im Segen 
die Schule eröffnen. 

Wir waren froh, 29 Studenten am eriten 
Tage einzuichreiben. 


Es haben ich jedoch feit der Zeit noch et- 
fiche gefunden, jo daß fi) Die Zahl der 
Studenten auf 35 beziffert. | 

Diejelben teilen fich wie folgt: 18 At- 
fänger, 8 die zum zweiten Sabr jtudteren 
und 9, welche gedenfen, den Kırrjus zu be- 
endigen. N 

Mir haben auch gute Ausficht, daß ich 
noch mehr Studenten melden werden, da 
die gedrängte Xandarbeit mehr vorüber tit. 

Die LVehrerfrage richtig zu löfen, hat für 
uns als Direktorium manches Denfen und 
Ueberlegen gefojtet. Doch hat der treue 
Pater im Himmel ums auch hierinnen jei- 
ne Hilfe erfahren lajlen, und hat uns in 
PB. NR. Siebert und E. E. Goofjen zimer 


treue Briider gejchenft, denen es am Herzen 
liegt, jr dem Herrn und der Sugend m 
dDiejem Beruf zu widmen. 

Diefe Vorbereitungsjchul> wird jeden 
Dienftagmorgen mit einer allgemeinen ©e- 
betsjtimde eröffnet, moran jich zur Sreut- 
de der Zehrer die Studenten warm betetli- 
gen. 

Die Fächer werden in der Art gegeben, 
daß Solche, die nicht den achten Grad in der 
Diitriftichule beendigt haben, denfelben da 
befommsm fönnen. Doch wird bier bejon- 
ders Gelegenheit geboten, die ° Deutjche 
Murtteriprache zu erlernen. 

Das Motto der Schule tit, unferer Su- 
gend die Grundfäke und HSeilswahrheiten 
der Bibel in beiden Sprachen tief einzır= 
prägen, daß ein bleibender Segen auf jte 
fonmmen möchte. 

Kir empfehlen die Schule daher der 
Fürbitte womöglich auch der Unteritüt- 
zung an Studenten aller Bundesgejchiwi- 
stern. Wollen beten und arbeiten, daß das 
Werft mwachien möge, daß wir bald mit 
Propheten - Kindern 2, Könige 6, 1, auS- 
rufen fönnen: „Der Naum tt uns zu 
enge“, : Das Direktorium... 


Bericht vom Tabor College. 
 Berte Sionferenzgefchwiiter. Als Schu- 
le jhäßen wir die Gelegenheit einmal wie- 
der einen Bericht an unfere lieben Konfe- 
venzen abgeben zu dürfen. Die Schular- 
beit gehört eben zu der wichtigiten Arbeit 
in umferen Gemeinden, weil jie grumdle- 
gend auf das geiitige und geijtliche Leben 
unjeres DVolfes wirft. Daher liegt uns 
nicht nur das Wohl von Zabor College, 
fondern das Gederhen des ganzen Schul- 
iwejens in unleren Streifen anı Serzen. 
Sur die gefunde Entwicelung unferer Ge- 
meinschaft brauchen wir ja eine höhere 
Schule, in welcher unfere Arbeiter ihre 
Ausbildung erlangen föünnen; aber 
jollten auch für guten Elementarunterricht 
ti. Gemeindefchulen jorgen. 

Wie ja jchon öfters erwähnt, tft Tabor 
College bemüht, die Ssnterejfen ımnferer ©e- 
meinichaft zu fördern. Diejes jucht Die 
Schule zu tun, indem fie Gelegenheit zu ei- 
ner allgemeinen Bildung im rütlichen 
Geijte und auf biblijcher Grundlage bietet. 
Bejondere Aufmerffamfeit wird hierin dem 
Zehrerberufe gewidmet. Denn nicht nur 
unjere Prediger, fondern auch unjere Xeh- 
rer in den Bolfsjchulen jollten bibelgläubi- 
ge und gottgeweihte Arbeiter jein. Dann 


1: ja die Schule aber auch beitrebt, Arbei- 


ter fiir den fpeziellen Dienit im Weinberge 
des Herrn zu gewinnen und auszubilden, 
die in den Gemeinden und auch auf: dent 
Miffionsfede das unverfälfhte Wort 
Gottes verfünden. E3 bewegt und zu 
herzlicher Danfbarfeit, daß der Herr die 
Arbeit auch in diejer Beziehung gejegnet 
und bereit3 eine fchöne Anzahl in diejen 
Dienit berufen hat. 

Aus dem verflojjenen Sahr dürfen mir 
be.ichten, daß der Herr treulich geholfen 
hat, troß außergewöhnlicher Hinderniife. 
Da unfer Gebäude am 30. April 1918 nie- 
derbrannte, ift de Schule jeit der Zeit-ohne 
eigenes Heim. Die Behörde des Salem 
Hofpital3 war aber jo freundlich und be= 
willigte einen Teil des Hoipitals. 


ipir. 


IuE,. 


Sculzmwecde, Weitere Schtwierigfeiten 
entitanden aus der militärifchen Swangs- 
aushebung u. der epidemijc auftretender 
jpantichen Influenza. Zivei unjerer Schü- 
lerinnen fielen diefer Krankheit zum O:p- 
fer, doch fie hatten beide durch Wandel und 
Vefenntnis Zeugnis erworben, dab ihnen 
Dürgerrecht in der oberen Seintat gejichert 
war. Alle diefe Schwierigkeiten trugen 
dazu bei, daß der Schulbejuch nicht ganz jo 
groß war wie gewöhnlich. Dennoch durf- 
ten wir merfen, dab die ganze Schule von 
een freudigen Geift getragen murde, 
und daß auc) diejes elfte Schuljahr fegens- 
reiche Arbeit zu verrichten hat. 
Das neue zwölfte Schuljahr nahm am 
. September feinen Anfang. ' Troßdem 
das neue Schulgebäude noch nicht fertig tft, 
fand ji am erjten Tage eine größere 
Schülerzahl ein, als je vorher. Gegenivär- 
tiq jind 172 Schier eingejchrieben. Diejeg 
Ihliebt nicht foldhe ein, die nur  Muftkun- 
terricht nehmen. Manche Schulen Klagen 
darüber, daß fich nur wenig Beteiligung an 
den Bibelklafjen findet. , Labor College 
darf jedoch berichten, daB unfere Sugend 
teges Snterejfe am Bibelftudium zeigt. 
Gegenwärtig wird der Unterricht in den 
Kirchen erteilt. Unter Berhältnijjen 
geht die Arbeit auch recht qut, doch fann 
fie nicht mit demfelben Erfolg ' betrieben 
werden;-.al3 wenn man ziwecfentiprechende 
Einrichtungen hat. ‚Es wird daher alles 
getan, um recht bald wieder ein eigenes 
Heim für die Schule fertig zu machen. 
E33 ‚ind giwei Bauten in ı Anguiff genom- 


28 


en Schiweiter Marie X "3. Regier, eine 
unferer früheren Schiilerinnen, ' "Dat der 
Säule $15,000.00 gefchentt zu einem 


Mädchenheim. E38 wird nun ein feuterjiche= 
ve8 Gebäude aufgeführt, welches drei 
Stodiwverfe hod), 33 Fuß breit und SO Fuß 
lang jein wird. Sm unterjten Stockwerk 
werden Einrichtungen gemacht für HPidhe, 
Wajhraum und Speifefaal. Die anderen 
zwei Stodiwerfe bieten Wohnraum fur 
weiblidhe Studenten. Wir hoffen diefeg 


Gebäude noch) diefes Jahr für Schulgwede 
zu benugen umd fpäter für Kojt und Logis. 
Zu erwähnen wäre noch, daß die $15,000 
die Koften fir diefes Gebäude nicht deden 
iwerden. Er | 

Das Hauptgebäude wird ebenfalls dret 
Stodwerfe ho, 80 Fuß breit und 132 
Sub lang fein. Es wird diejes nicht mr 





Tabor College, Hillsboro, Kanfas, 


genügend Nauın geben für alle Rlaifenar- 
beit, jondern es wird die Arbeit nach ande» 
ren Seiten erleihten. Crjtens bietet das 
Srbaude manche Einrichtungen, die wir im 
alten Gebäude nicht haben fonnten. Zmei- 
tens wird die Kapelle bedeutend größer. 
Ste wird Sikraum für 900 Berjonen bie- 
ten. Drittens find Bibliothef und Leje- 





zimmer bejjer ausgelegt... Bejondere 
Schwierigfeiten in der Aufiicht entitanden 
früher dadurd), daß die Schüler nicht ge- 
nügend Raum im  Xejezimmer fanden, 
wenn fie nicht in der Slafje jagen. Im 
neuen ©ebaude wird die ganze Schüler- 
Ihar unter Aufficht fein fünnen. 
Damit das Unglüd von: 30. April 1919 
jic) nicht wiederhole, werden die Dampf- 
fejjel in einen feparaten Raum gebracht 
und das ganze Gebäude wird aus gebrann- 
te Biegeln, Yement und Eijen aufgeführt. 
Nur das Dach) und der oberite Boden wer- 
Den von hölzernen Balfen getragen. So 
Der Herr will, ann ums diefes Gebäude auf 
lange Zeit dienen. Wir jind aucd) Itet3 er- 
muntert worden, für die Zukunft und nicht 
nur für die Gegenwart zu bauen. LS der 
Plan ausgearbeitet wurde, gab man uns 
aus zuverläfftger Quelle Ausficht, daß der 
Bau Für $70,000.00 fönne aufgeführt 
werden, und $30,000.00 würden die SHei- 
zung, Wafferleitung, Möbeln und eleftri- 
ihe Beleuchtung deefen. Che man aber fer- 
tig war, den Kontrakt auszugeben, änder- 
ten fich die Verhältnifje derart durch den 
Krieg, dab daS Gebäude allein auf $96,- 
930.00 fommt. Zu diefem müfjen jekt nod) 
dte anderen Einrichtungen gezählt werden, 
die fich auf rund $35,000,00 belaufen wer- 
den. Bei weiten der größte Teil diefer 
- Summe. ijt durch Unterfchriften aufge- 
hracht worden. Die verjprocdhenen Gaben 
belaufen jich auf $117,000.00. Bon finan- 
zteller Seite bliden wir auf diejes Unter- 
nehmen al3 eine Kapitalanlage der beiten 
Art. Die. Zukunft unjerer Gemeinjchaft 
und unferer Familien liegt in der Sugend. 
Für niemanden bringt ein Water- oder 
Mutterherz bereitwilliger Opfer als für 
den eigenen Sohn oder die eigene Tochter. 
Hoffentlich Fommen nod) viele Söhne und 
Töchter nah Tabor! Doch auch wo diejes 
nicht direft möglich it, Fommt der Segen 
zurüd auf unfere Kinder. Sn einer Öe- 
meinde mehr als 2000 Meilen entfernt 
von Tabor College wollten die Gejchhmilter 


jich entjchulditgen von der Mithilfe, weil fie 
jo weit entfernt wohnen, Dann aber fiel 
e3 ihnen bei, dab fie gerade eine frühere 
Schülerin vom Tabor College angejtellt 
hatten und fofort zeigte ich Willigkeit zur 
Mithilfe. Finden fich dieje num auch noch 
nicht in allen Gemeinden, fo follte das um- 
jomehr ein Anfporn zur Mitarbeit fein. 
Die Gemeinde, die am metiten Mittel und 
Schüler endet, wird auch die meilten Mr- 
beiter zurüc erhalten. Dann aber wollen 
pie uns aud) daran erinnern, daß die gan 
3° Arbeit im Mifftonsjint umternommen 
worden it. Wie alle jelbitfüchtigen Zivede 
br der Miffton Schwinden müjlen, jo aud) 
bier. Die Ausbreitung des Neiches Gottes 
unter uns u. in den Seidenländern it der 
grundlegende Zived,; md daher findet jedes 
Öottesfind  Urfache, fürbittend und mit- 
belfend teilzunehmen. Dazıı möchten wir 
alle angeregt fühlen, und Gott:der Serr - 
wird das: Bemühen feiner Kinder jegnen. 
MW. Lohrenz. 
— —p u — 
Ssahrlicher. Bericht der 
China Mennoniten Miffivn, 
Tiao Hiien. 


Liebe Mitarbeiter im Seimatlande!- Ei- 
nen Gruß: des Friedens zuvor! „Des Ge- 
rechten Gebet vermag viel, wenı:es ernft- 
lich ijt.“ af. 5:16. Im Rüdblid auf das 
joeben ‚verflojiene Sahr mitffen wir als 
Milton jagen, das Wort des Apoftel3 hat 
ji” bewahrbeitet. E3: ijt nırr durch Gebete 
die jich mit den umjern vor dem Throne 


:Sottes- vereinigten, daß wir diefes Sahr 


zurüdlegen fonnten.. 

Der Herr hat uns vor großen Unruden \ 
vie wir jie lette! Sahr der Räuber wegen 
hatten, bewahrt, jo dab wir diejes Sahr 
in den Nebenitationen und umliegenden 
Dörfern wieder mehr aufnehmen Fonnten, 
in welcher Arbeit wir jehr ermutigt wer- 
den, denn eine Anzahl Seelen haben fid. 
dem Herrn ergeben und find fröhlid in 


ihm. Die Zeute auf dem Lande find im- 








Miflionsarbeiter in Tjao Hlien, China. 


mer offener für daS Evangelium und Die 
Wirkung des SI. Seiftes als in den Städ- 
ten. Mehrere Nebenjtationen fonnten er- 
öffnet werden, die als fleine LZeuchttür- 
me in der umgebenden Siniternis jtehen; 
auch fonnte in Kao Eheng ein Pla für ei- 
ne Station gekauft werden. Sahrelang wa- 
ren unfre Verjuche in dtefer Stadt eine of- 
fene Tiir zu finden, vergeblich; jomit fann 
die Iekte Stadt auf unjerm Yelde Jobald 
wir die Arbeiter haben, bejegt werden. 
Der Herr hat weiter Gebete erhört, in- 
dem Iekten Herbjt im füdlichen Teil unj.- 


0 


Goangeliiten, -Rolporteire 


ve „eldes die Cholera herrjchte und jekt 
daS ganze Feld von der Influenza heimge- 
ııcht wird, un aber hat der Herr wun- 
derbar erhalten, entweder davor bewahrt, 
oder die Sranfen wieder aufgerichtet, jelbjt 
two menjchlic) geiprochen alle Hoffnung 
verloren war. Hunderte fterben um uns 
ber, aber an ung wird Plalm 91 wahr ge- 
macht. Dem Herrn fer die Ehre. 

Doch diejes joll ja ein finanzieller Be- 
ric,t fein. Wenn Sejus3 uns am Schlufje 
diefes Sahres fragen würde: „Habt ihr 
auch je Mangel gehabt?” So müßten wir 





und Lehrer unfver Bibeljchule in Tjao Hfien, China. 





Warlenmadcdhen bei Gericht. 


mit tiefgebeugten Herzen befennen: „Nie 
feinen.” Die Worte aber des Pjalmiten 
find wahr: „Die Reihen müijen darben u. 
bungern, aber die den Herrn juchen, haben 
feinen Mangel an irgend einem Gut. 

Die Ernte war ja diejes Sahr mittel 
mäßig gut, aber alles, was zum Xeben3 
Unterhalt gebraucht wird, it im  jteten 
Steigen, dagegen ilt der Wert des ameri- 
taniihen Geldes im Fallen. Weizen tit 
hrer auch fchon bis $2.00 pro Buihel und 
Kohloel bis über 70c die Salone, und das 
Uebrige tit demgemäß. Für einen amerifa- 
niichen Dollar befommen wir aber nur S5c 


m w 














9. &. Bartels in China, 

PMer.,. vo wir: früher bi3 92,50  Dbe- 
£ommen haben. Aber aud) diejes ijt ja un- 
jerm bimmliichen Bater, der diefe Arbeit 
Angefangen bat und auch vollenden wird, 
befannt. Somit fonnten wir aud) in die- 


 jem Sahr ihm alle dieje Berhältniije getrojt 
anbeim jtellen, und feine wunderbare Hilfe 


erfahren, obzwar ein Zeil Zand von dem 
Warjenheim verfauft werden mußte, un 
die Zamilie zu unterhalten. Wir mußten 
oft an den Segen de3 Herrn auf die 5 
Brote und 2 Fifche denfen, denn die Ga- 
ben vom Hermat-Xande waren noch etwas 
niedriger als Ichkte3 Sahr. 


re, 


Finanzieller Bericht der China Mennoniten 
Million für 1919. 


Ginnahmen. 


Un Hand, Ian. 1. 952TH 
Zur Unterhalt der 

Niilionare $1994.00 

Watien 2940.70 

-Eingeb. Wrbeiter 1483.50 

Alte Frauen 136.09 

Blinde 60.00 

Notlerdende 172.88 

HKebenftationen 110.00 

Schule der amerifani=- 

fchen Sinder 145.00 

Traftate 5.70 

Bapierichneider 100.00 
Total bejtimmte Oaben $7148.33 
Total unbejtimmte Gaben 11506.95 
Total Gaben von Amerifa $13655.28 


| Sinnahbme in China. 


Farnı u. arten $1158.03 
Waifen Induitrie 1774.54 
Literatur verfauft 139,80 
Gaben der Eingeb. 85.76 


Wailenfarm-tand verfauft 1315.79 





Total Einnahme in China 4464.92 
Total Einnahme $24072.95 
Yusgaben. 
Unterhalt der Miffionare 4806.75 
Eröffnung und Unterhals R 
tung der Stationen in. 
ZTjao  Hfien $2152,.04 
Shan Hiten 174.95 
Ifao Chow Fu 164.21 
Yu Cheng 115.41 
Liu Ho 206.98 
Zung Tang (SuiChom) 630.32 
Ning Ling 794,40 
Ran. Fang . 2785.61 EN 
Kan Cheng 5.07 
Nebenitationen 
Ziao Hlien $ 376.00 
Shan Hien 337.54 * 
Tjao Chow Fu 146.00. 
Yu Cheng 15.18: 3 
Erholungsreife $ 700.00 &, 
Eingeb. Arbeiter 2216.36 
Ziteratur 215.66 vg 
Watjen Unterhalt 5818.18 
Alte Frauen 541.87 = 
431.61 


Säulen für Eingeb. 


216.93. 


Schule für Blinde 
Y.otleidende 30.32 
Druderet 285.78 


Dejtellung don Mig. Ward 810.58 


Zotal Ausgaben 524023.20 
Geld an Hand Dez. 20, 1919 44,75 


9... Bartel, Verivalter: 
3.8. Schrag, Schabmeilter. 
——- 
Bericht von unjrer Mifjionsarbeit ın 
| Afrika, 

AS ich voriges Sahr den Bericht für die 
Stonferenz jchrieb waren wir noch in Weofe- 
jva, Nigeria, Weit Afrifa, in der Menno- 
niten Brüder in Chrifto“ - Miffton, welche 
uns aber nicht mit Geld unteritügte. Dort 
haben wir verfucht zu fun, was wir fonn= 
ten, um das Neich Gottes zu bauen. Dort 
in den Nupe Stanın, welcher jchon beina- 
be ganz zum Mohamedanismus itberge- 
gangen war, ift die Arbeit Icon jehr Ichwer 
und dazu machte die Regierung nod) joldde 
ftrenge ©ejeße, daß es fait unmöglid war, 
Militonsarbeit zu tun. EI wurde uns nicht 
mehr erlaubt Schulen oder Kirchen in der 
Stadt zu haben. Alle Mifjionsgebäude joll- 
ten eine halbe Meile außerhalb der Stadt 
jein. Wir durften auch feine mediziniiche 
Arbeit mehr tun. Wir mußten uns danıt 
mit zwei Andacten den Tag befriedigen. 
Salt jeden Abend gingen wir aus in die 
Stadt und hielten Feine VBerfammlungen 
in den „Compounds3“ (ein Hof wo die gan- 
ze Verwandihaft wohnt.) Wir befuchten 
jeden Abend einen diejer Höfe, bi$ wir die 
ganze Stadt rund waren, und fie alle Ge» 
legenbheit befommen hatten, daS Covangeli- 
um zu hören. Von Erfolg fünnen mir 
nicht viel berichten. Mohammedaner jind 
eben jhiwer zu gewinnen. Viele haben der . 
Wunid geaußert, daß fie Sefum nadhfolgen 
mödten und wir hoffen und beten, daB der 
ausgeitreute Samen nody mal Frucht brin>» 


‚gen wird. 


Zu Weihnachten famen zwei neue Mil 





Sin Heim 


ftonare auf die Station, wo wir waren und 
fingen auch glei an, die Sprache zu er- 
lernen, während wir noch bis zum März 
jo weiter arbeiten. Sm Febr, erhielten 
wir einen Brief von den Gejchwiltern mm 
Chicago, day der Wunsch des Bundes iit, 
eine eigene Mijlionsjtation in Mfrifa zu 
gründen, jo versuchten wir noch zu bleiben. 
Teil in Nigeria aber nichts zu tıın war 
und wir gehört hatten, daß im weltlichen 
„sten Sudan” die Tür aufgegangen 
war, jo machten wir uns auf den Weg dori- 
bin. Wir jchrieben auch gleich an das Mij- 
tionsfomitee, daß fie uns die Vollmacht 
. geben möchten, im Namen der Konferenz 
bei der Regierung anzuhalten um Erlaub- 
niS dort eine Station zu grimden. Wir fa- 
men dann bis Sreetoiwn, nahe der Grenze 
und warteten da auf Antwort vom Klomi- 


tee. Erbielten aber feine. Endlich fam ein: 


„&ablegramm“” mit der Nachricht, daß wir 
hbeimfommen jollten, zur Konferenz. Am 
22. Suni beitiegen wir ein Sradtidiff u. 
am 13. Sult landeten wir in New Norf. 

Wir haben dann verfucht im Djten et- 
was auszuruhen, aber leider finden Mij- 
fionare wenig Ruh im Heimatland, den 
man wird immer erjucht Anjprachen zu bal- 
ten, und weil das Elend im Heidenland fo 
groß ilt, fann man nicht anders als davon 


großen Snterejfe an den 


in Afrika. 

Iprechen. Wenn der Herr Gnade gibt, dak 
wir wieder jtarf werden, wollen wir mie- 
der zurück nad Afrika, um dort weiter 


‚arbeiten. Muf die Ortsbeitimmung edler 


jen wir ung auf die Sührung des Heiligen 
Geiltes, Brüderlich grüßend, 
3. & u. Agnes 


—  ____ 


Sein. 


Ein Bericht von der Gvangeliiten-Arbeit, 
Better &, Nifkel 

Nachdem ich etwas erfahren ıımd gelejen 
von dem Bejchluß des legtjähriaen Ronfe- 
venz fing ich mit dem 1. Samıar die Wrbeit 
an. uhr . zuerft nad) Waldheim, mo 
ich den 4, zwei Verfammlungen abhielt und 
die folgende Woche Bibellefungen abhalten 
durfte. Wir waren jehr gejegnet in den 
Verfammlungen, auch im Hausbefuche ma- 
hen. Der Herr war uns fühlbar nahe. 
Auf die herzliche Einladung der Brüder 
Neuhoffnung hielt ich dort die folgende 
Woche Bibeljtunden. Misch dort wurde mit 
Bibellefungen 
teilgenommen. 

Weil jchon oft ein Verlangen war in 
mir, nad Wadena zu fahren, fuhr ich den 
25, Sanuar von Langham ab nad Wade- 
na. Sielt aber in Mberdeen an und hielt 
fünf Verjammlungen ab. Der Serr Tief 


AAO 


uns durch jenen Gert dort tief fchöpfen. 
Dienitag fuhr ih nach Wadena, wo Wir 
dann Donnerjtag mit den Abend - Ber- 
fonınlungen anfingen. Dort durfte id) 
acbtımal in Deutjch und fünfmal in Engliich 
predigen, wobei fich mehrere Seelen Dbe- 
fehrt haben. Zwei davon find jchon geltor- 
ben ıumd zwei durften getauft und im Die 
Gemeinde aufgenommen werden. E3 jind 
dort noch mehrere, welche dem Herrn fol- 
gen ır. Frieden gefunden haben. Von dort 
fırhr ich heim. Dann ging's nach Borden, 
Sasf., wo wir eine Schwejter haben umo 
Gielt dort eine Woche und jpäter noch eine 
Rode Abendveriammlungen. Stier wurde 
eine Seele willig, dem Herrn zu folgen. 
Dann haben wir in der Nähe von Langham 
mehrere VBerfammlungen abgehalten ımd 
Hausbejuhhe gemacht. Beluchte alle Ge- 
ichwiiter unjerer Gemeinde und Nachbarn. 

Sm Monat April war ich daheim, ver- 
faufte Biicher und war auf der Bibel-Ron- 
ferenz in Sajfatoon. Neiite den 24. ab nad) 
Manitoba, wo ich dann in Winnipeg, Al- 
tena, Gretna, Edenburg, Rofelfeld, Blum, 
Eoulee, Winkler, Neinland, Oroßmeide, 


Neu-Neinland und Schanzenfeld Berfamm- 
htmgen abhielt und auch überall Hausbe- 
iıtche machte. Der Herr jegnete jein Wort 
und machte mehrere Seelen willig. Belon- 
deren Segen hatte ich in perfünlicher Ar- 
beit. uhr von Manitoba heim, wo ich 
denn wieder eine dringende Einladung von 
Wadena erhielt, hHinzufommen. Unterde}- 
jen famen Gejhw. 5. VB. Wiebe hin und 
verjuchte dann mit ihnen mitzubelfen. See- 
len wurden willig und befehrten jich zum 


Herren. BSubhr dann wieder nad) Wadena 
und durfte dort jo 11 Beriammlungen 
abhalten. Wo der Herr beionders Iprad 


durch den Tod. 


Habe jeden Sonntag außer drei dürfen 
mit dem Wort dienen. Sm ganzen habe 
ich 17 Bibellefungen, 100 Verjammlungen 
abgehalten und 200 Hausbejuche gemacht. 
Dann bin ich auch noch in vielen Häufern 
gemwejen, wo ich nur Bicher verfauft habe. 
Mein Herz it mit Danf erfüllt für den 
Segen und die Gnade, die er mir hat zu- 
teil werden lafjen im legten Konferenzjahr. 


Peter E. Kiffel. 





Beridte bon den Gemeinden. 


Beridt von der Zoar-Gemeinde bei Juıman 
Kanjas. 

Schon wieder it ein Bahr verfloffen und 
toir müfjen fo mit dem Dichter einjtimmen; 
‚Die Zeit vergeht und wir müfjen mit 
ihr eilen; und aber auch wie ein anderer 
Dichter jagt: Ein3 ums andere wallen wir 
‚hinab ins Tal, ziehen muß ein Seder, fei- 
‚ner hat die Wahl. Denn mehrere unferer 
Lieben jind* im vergangenen Sahr heim- 
gegangen. Seit dem 1. Dftober 1918 bi3 
jeßt jind 10 Leichen von unjerem Ber- 
lammlungshau3 au begraben imorden. 
Alte, Mitteljährige, auch Kinder und was 
für uns befonders wichtig war, dab Bruder 
Salob Mlaffen, unjer erjter Meltefter umd 
Bruder Gerhard Kornelfen, unjer eriter 


Diakon, an einem Tage ftarben alt und Ie- 
bensjatt. Das Andenfen der Gerechten 
bleibt im Segen. 3 hat fth auch fonit 


manches verändert, was unjeren Herzen ja 


jo viel Kummer veruriachte; unjere Brü- 
der jind toteder alle aus den Kriegslagern 
heimgefommen, weil der Krieg zu Ende 
fam, da fühlen wir herzlich danfbar dafür. 
Sm Gemeindeleben find wir nicht ohne 
Anläufe geblieben, aber e3 hat bisher nod) 
gegangen und wir wollen beharren bi$ an3 
Ende. Matth. 25, 1—13 zeigt uns, daB 


es auch noch Täaufhung geben fan, möd- 


ten wir doch alle Flug und mwachend erfun- 
den werden, wenn der Herr fommt. Sn 
den Sonntagsihulflalfen geht eS im Se 
gen voran, auch.der Sugendverein ift uns, 


a SE 





Zuar Kirche, Inman, Kanias. 


zum Segen. Doc it in allen Zweigen des 
Gemeinschaftslebens noch viel Raum zum 
völliger werden. Hochzeiten haben wir 
im vergangemen Sahre acht gefeiert, was 
auch ein Segen von Gott it. Dann haben 
wir auch lieben PBrediger-Bejuch gehabt, 
was uns immer zum Segen und zur Auf- 
munterung war, und bitte auch um ferne- 
ren Bejudh,. 

- Mlle Bındesgeichtoifter brüderlich gri- 
Bend mit Offenbar. Soh. 22,21. 

Sssohann Cjau. 


m ek nn 
Sngalls, KRanfas. 


Unfere Sonntagsfchule zählt von 27 
bi3 35 Schüler. 

Wir find vier Samiliengeihmiiter 
15 Gemeindegliedern, 

Die I. Geihiw. Sol. W. Tichetter fowie 
auch Br. Mendel waren einen Sonntag 
in Dem verflofienen Konferenzjabr unter 
uns. Dann haben wir noch Besuch erhal- 
ten von I. 3. Neufeld und Geihrw, ©. PB. 
Zhiejjen. Auch Gejchwiiter Beter Natlaff 
jind einen Abend unter ım$ gemejen. 

Das hl. Abendmahl haben wir nicht un- 
terbalten. Ein paar Familien-Geichwiiter 
find mweggezogen. &. &. Thiefien. 


De — 


mit 


Bericht der Immanıel-Gemeinde bet 
Garden City, Kani, 
Um Serufalen ber find Berge und der 


tt das verflofiene Konferenzjahr 


Herr tt um jein VBolf her von nun an big 
in Emwigfeit. Bialm 125:2. 

So Dürfen auch wir jagen, wenm wir 
aurüd-= 
blien. Bejonders fühlen wir uns dank 
bar für die verfchtedenen Befuche der Tieben 
Seichwiiter, fowie Geihw. I. M. riefen, 
Keatherford, Ofla., Sol. W. Tichetter, Br. 
D.%. ©. Mendel, Geihw. D. E.; Sarder 
und andere haben uns mit dem Worte 
Sottes gedient, welches uns fehr aufrich- 
tete und im Glauben beitärfte, und unfere 
Sefithle jagen, fommt wieder. 

Unfere Gemeinde zahlt hier jeßt 24 
Glieder und unjere Sonntagsichule in 4 
Klaflen geteilt, zahlt im Durchfchnitt 60 
Schüler. Much haben wir jeden Monat ei- 
ne Sugendvereinfigung, welche auch mit 
gutem Ssnterejfe beficcht wird, Die Brüder, 
die im Sriegslager waren, find glüdlich 
wieder zurücfgefehrt. 

Einmal durften wir im Segen da3 Hl. 
Abendmahl unterhalten und umfer Vorjag 
iit, bei dem Herrn zu bleiben, denn durch 
jeine Gnade find wir vor bejfonderen PBriü- 
fingen bewahrt geblieben, ja auch im’irdi- 
ben hat der Herr für uns gejorgt, daß 
wir nicht Urjache zu Flagen haben. 

Euer geringer Bruder 3. N. En$, 
ER ce Fr; 


Medford Oflahoma, Bericht ınd Bitte. 


Unjer Häuflein bier ift 19 Gemeinde- 
glieder, 4 Sonntagsthul-lafien mit & 
Lehrern und 47 Schülern. Die Sonn- 
tagsichule wird jeden Sonntag halb zehn 
Uhr Vormittags abgehalten in Deutich und 
Engliich, weil Schitler fommten, die nicht 
Deutjch verjtehen, Gottesdienst und &e- 
betsitunde jeden Sonntag Vormittags und 
Abends Gebetsitunde Br. 9. 5. Benner 


it von Enid nach Medford gezogen und 
hält die Beriammlung regelmäßig. Daher 


tit unfere Bitte an die Konferenz um Sitlfe 
zu einem Berfammlungshaus bei Medford, 
dc die Öejchwilter alle hier wohnen. Br. 


D. Mendel hatte hier 10 Tage Erwer- 
FungsDerfammlung. Wir hatten uns da- 
zu de Bapttiten-Sirche gerentet. Die Ver- 
Sammlungen waren gut bejucht, auch von 


den nab-wohnenden Mennoniten waren 
viele zum Befuch gekommen. Abendmahl 


ud Fußmwaichung baben wir zweimal un- 
terhalten md zuleßt auch eine Hochzeit. 
Seorg E. Ebel. 


—ı2> 1 > ———— 


Gemeinde - Bericht der Bethel - Gemeinde 
zu Meatherford, Ofln. 


Du aber Gott, bit barmherzig und 
anadig, geduldig und von großer Öüte ımDd 
Treue. PBlalm 86 3. 15. 

Sp haben wir den Herrit auch mieder 





Bethel Kirche, 
Tennen gelernt im vergangenen Klonferenz- 
jehr und daraufbin Ditrfen wir und wollen 


auch eS wieder für die Zufumft wagen, den 
Hampf aufzunehmen. gegen die Siinde. 





Kir ind auch reichlich aufgeinuntert im 
Seiftlichen Leben und im Glauben, ge- 
itärft durch den Befuch der Brüder. Er- 
itens hat Br. 3. ©. Barfman uns bejucht 
und nit Predigten ımd Bibellefungen im 
Segen unter uns gearbeitet. 


Daun bat Br. Heinrich Rlafjen von ber 
MM. Br. Gemeinde bei uns seine Woche Bi- 
bellefung gehalten itber Zeichen der Zeit, 
welche ms auch jehr zum Segen waren, 
Damm bat Br. David Mendel über eine 
Roche unter uns im Segen gearbeitet mit 
Rredigten und Hausbejuchen. 


Sa, die Gelegenheit ilt groß zum Bejfer- 
werden, es fehlt oft nur an einem ermiten 
Nıllen. Nım, wir mitlfen uns aud den 
Wir hatten auch ziwei- 


erbeten vom Herrn. 








Wentherford, Ofla. 


mal Begräbnis und mande andere Erfah- 

rungen, die uns fünnen zum beiten dienen, 

Wir wiinfchen die Fürbitte der Gejchwilter., 
| 3. M. Friejen. 


LT 


Bericht der Zions-Gemeinde bei Dinuba, 
California, 


Die Güte des Herrn tft, daß wir nicht 
garaus find, jeine Barmıiberzigfeit hat nod) 
fein Ende und jeine Treute ift groß. Diejes 
haben auch wir erfahren im legten Sabre. 
Haben die Gnade, daß wir uns Sonntäg- 
lich verjammeln fönnen und uns erbauen 
an Gottes Wort durd Predigt und Sonn- 
tagjchule und Sugendverein. Haben Sonn: 
t&glich vormittags erit Sonntagsichule und 
dann Predigt. Die Sonntagichule beiteht 
au? jechs lafien, die Schülerzahl beträgt 




















Zion Kirche, 
im Durchjcehnitt SO. Der Sugendverein 
hält vierwöchentlich jene Sigungen und tft 
uns jehr zum Segen. Beionder8 zum 
großen Segen waren uns die Befuche et- 
licher Brüder. Anfangs des Sahres be- 
juchte uns Bruder David Mendel und hat 
bier einige Wochen mit großer Singebung 
gearbeitet. Des Herrn Lohn wird nicht 
ausbleiben. ES befehrten ji) mehrere 
Seelen und wurden gläubig am Seren 
sen. Dann bejuchten uns auch die Brü- 
ver Stomelius Thiegen und 3. S$. Friefen 
welhe uns auch jehbr zum Segen waren. 
Isir hatten während dejjen ah. Tauffeit, 
es wurden 10 Seelen getauft ımd der Ge- 
nieinde Seju Chriiti einverleibt. Dann 
bejuchten uns noch die Miffionsgeichwilter 
Franz V. Wieben und machten ım$ bejon- 
ders aufmerflam auf die Notwendigkeit 
der Seidenmiifion. In natürlicher Sin- 
jiht war der Herr auch umjer Schuß und 


Schirm. Sndenm auf manchen Stellen fo- 
viel Unruhe ijt, dürfen wir in aller Stille 
unjerem Glauben leben. Wegen Seirat 
haben uns zwei Seelen verlafien, zei 
Kinder find gejitorben. Der Herr möchte 
uns die Gnade jcehenfen, daß wir als die 
Fugen Sungfrauen bereit find, dem Herrn 
entgegenzugehen. 


Sohann I. Wiens. 





—- = 
Gemeinde = Bericht von Janjen, Nebr. 


tr Dürfen berichten, da wir liebe Be- 

jıcher hatten im verflofjfenen Iahr. 
25. November 1918 famen die Brüder 3. 
S. Sofer und 3. M. Tichetter her und 
machten Hausbejuche und den 24. Gep- 
tcember hielten fie de3 Morgens umd 
Abends Anjprachen über Gotteswort, Die 
uns zum Segen waren. 

Den 4. Dez. famen : Gejhw. Ssojeph 
Zicehetter “her und macdten Sausbefuche 
und hielten des Abends VBerjammlung und 
den 5. des Abend3 unterhielten wir da3 
Abendmahl und Fubwaihung. Wir wur- 
den reichlich an dem Tage gejegnet. 

Sm Srübjahbe 1919 Dbejuchten uns 
Geihw. D. E. Harder einen Sonntag und 
der Bruder diente un3 mit demWort amt 
jelbigen Tage. E35 war fiir uns eine Ue- 
berraichung. 

Sn Sunt fam Br. ob. Tiehetter von 
E. Dafota her und diente und mit dem 
Wort und machte nebenbei noch Hausbejus- 
che, welches uns wohlgetan hat. 

Wir durften auch ein Kinderfeit feiern. 
E3 wurden mehrere Stüde aufgejfagt und 
viele jchöne Xieder gejungen, welches em 
Segen für ıms3 ar. 

Sm Suli waren Geichmw. Beter und Cla- 
ra Naklaff unter und. Br. Peter hat uns 
mehrmals mit dem Wort gedient und 
Schw. Klara teilte ung ihre Erfahrungen 
mit, die uns zum Segen waren. Sie ha- 


Der 


De 


ben die Gefchwilter und auch noch andere 


bejucht. Den 16. Dftober famen Gejchiw. 
D. M. Hofer3 von Chiecagg her. Der Br. 








Unire Kirche nahe Janfen, Nebr., 


diente uns mit dem Wort am Donnerstag 
und Sreitag Abend und Sonntag Vormit- 
tag und Abends und in der Zwifchenzeit 
machten fie noch) Hausbejuche. Wir durf- 
ten Tage des Segens miteinander verleben. 
Der PBlalmtit jagt: „Ein Tag in deinen 
orböfen tit beffer denn jonjt Taufend.“ 

Den 1. November fTamen Geichmw. 8. 
Heins 3%. M. Sriefens, Weatherford, Ofla., 
und Sn. St. Ens und B. A. Wiebe her, und 
den 2. November Sonntag Morgen: dien- 
ten 3 as 3. 8. Ens und $. M. riefen 
uns mit dem Wort ımd Nachm. fand die 
Einjegnung des Bruders D. M. Duerffen 
Itatt, wozu jehr viele Säfte gefonmen. wa- 
ren. Die Einjegnung wurde von Br. SS. 
M. tiefen und B. A. Wiebe vollzogen 
und des Abends erzählte uns Br. %. Harn 
von der Million in Mrifa und Br. 3. M. 
%5. bielt nod) eine Anipradhe über Bf. 23 
zu einer großen Berfammlung. Er macte 
dann Schluß und dann unterhielten mir 
noch das Heilige Mbendmehl. Somit ver- 
lebten wir einen Tag des Segens, welchen 
toir nicht jo leicht vergeijen werden. Wir 
dürien jagen: BiS hierher hat der Herr ge- 
bolfen. 


Seichipriter 


Wir haben jeden Monat einen gut be- 
fischten Sugendverein, welcher zum Segen 
ni für die Gemeinde jowie für die Um- 
gebung. Es wird viel Belehrendes aufge- 
legt und viele jchöne Lieder werden gejun- 
gen. - 3 D. M. Duerkfer it unler Ofng- 
leiter derfelben und 3. T. Ratlaff ift unfer 
Leiter des Sugendvereins. 

„eden dritten Sonntag haben wir eine 
allgemeine Gebetsitunde, welche jehr gut 

‘ 

Unfere S. ©. halten wir jeden Sonntag 
Bormiltag. von: 10 sat br Fee 
Kafien mit 5 Xehrern. Schülerzahl im 
Durchiehnitt 45. Die ganze Sonntags 
jegule tt unter der Zeitung eines Super- 
intendenten, welchen wir jeßt in Br. D.M. 
Duerfjen haben. 

Unfere Sonntäglide Berjamimlung bal- 
ten wir von 11—12 Uhr vormittags. E3 
wird auch jonntäglich eine KRollefte gehal- 
ten, die dann nach verfchtedenen Pläßen ge- 
Ichieft wird, 

Br. FM. Friefen und 3. SR. En hiel- 
ten drei gefegnete Mbendverfammlungen. 

Kir empfehlen uns der Fürbitte aller 
DIBIN RAIN Ar 


‚beiuicht wird. 


- Gemeinde-Beriht von Clairmont, Alta, 
Saben ung am 15. Dez., 1918 zu ei: 
ner Gemeinde organifieren dürfen, mit ei- 
ner ©ejchiwilterzahl von 69 Seelen. 
Haben jeden Sonntag Berfanmlung ge- 
hebt, außer etlihen Sonntagen, wo Die 
Krankheit jo jchlimn war, an welchen die 
VBerfammlungen eimgejtelt wurden. Wir 
haben auch eine Sonntagsichule. Diefelbe 
it in 7 Nlafjen eingeteilt, welche von einer 
iönen Schülerzahl beiucht wird. Haben 
einmal das Abenömahl ıumterbalten, zwei 

















Kirdde bet Elairmont, Wlberta, 


Begrabniife gefeiert. Auch haben unS die 
tieben Geichwiiter 3. VB. Wiebe bejucht, wo: 
durch wir febr geiegnet wurden. Wir jind 
jehr froh und dankbar für den Befuch; e3 
"wurden auch Seelen willig, dem Seren zu 
folgen. Hatten Sonntag, den 21: Sep- 
tember Brüfung mit 2 Seelen und jo Der 
Herr will und wir leben, gedenfen wir den 
5 Df. Tauffelt zu feiern. Der Herr hat 
uns auch im Natürlichen gejegnet. 
tuohhieret. 

Beriht der Immanuel - Gemeinde bei 
Langham, Sasf. 

Der Herr hat uns in diejem Jahr reich- 
Tih gejegnet. Im Winter hat Br. 
brand Harder uns bejucht und etliche Bi- 
bellejungen geleitet. Br. 9. W. Goojjen 
bat etliche VBerfammlungen abgehalten. Sm 
Sommer haben uns Öeichiwiiter 5. VB. Wie- 
be erfolgreiche Berfammlungen abgebalten. 
E3 wurden mehrere Seelen willig. ES fa- 


wo 
as“ 











Immannel Sirde, Kangjam, Saff. 


nen auch mchrere zum Frieden.  Deite 


beiten wir Weihnacts- und Kinderfejt ge- 


habt, welche gut beiucht waren. Much hat- 


ten wir ein Miffionzfeit, wo Br. 3. B. 
PBarfman von Mfrifa unter uns war. 
Unfere Sonntag Schule wird jeden 


Sonntag abgehalten mit ungefähr 45 
Schülern. Br. Beter W. Miller ift der Lei- 
ter. Gemeindeglieder haben wir 18. Die 
Sefchiwifter von S. Dakota find alle zurüd 
bis auf Gefchwiiter Glanzer. Begräbnis 
hatten wir einmal, Sofeph Wallman, wel- 
her an der Influenza jtarb. Wir jchauen 
iehnfüchtig aus nad) mehr Erguidung im 
geiitlichen u. au) im Natürlichen. Betet 
für uns alle, daß der Herr möchte Segen 
geben. Mit briderlihem Gruß an alle 
Kinder Bottes Peter E. Nikkel. 
m — ———— 
Bericht von der Salem - Gemeinde in 
Susf,, Can. 


Gruß, Bialm 119, 92. Wo dein Gefet 
nicht mein Trost gewejen wäre, jo wäre ich 
pergangen in meinem Elend. So it es 
den Plalmijten ergangen. Das Wort Öot- 
tas tröftet in allen Zagen unferes Lebens, 
wenn wir e8 wollen befolgen. So haben 
wir c8 auch wieder erfahren in diefent ver- 
Hloffenen Sahr; haben manche Vroben im 
Srdtichen gehabt, wo es fihien, alle unfere 
Arbeit wiirde vergebens fein, aber der 
Serr hat uns noch wieder Samen u. Brot 
gegeben. Ar mancden Stelle jehr wenig, 








Salem Kirche, Waldheim, Saff. 


dann war e$ fo, wie im Natürlichen e$ 
trocen war, jo war e8 auch im Geritlichen 
trofen und wir jehnten uns nach geiftlichemn 
Negen, und wir haben darum gebetet und 
der Serr bat unfer Flehen erhört, und Hat 
uns auch im Geritlichen gejegnet durch Die 
lieben Gejhw. Franz B. Wieben ihren 
Befuch, mdem wir auch bier erfahren fonn- 
ten, daß sich mehrere unjerer Öejfhw. Kin- 
der befehrt haben, welches uns eine große 
ssteude it, und wir durften jieben teure 
Seelen Durch Die Taufe in unfere Öemein- 
de aufnehmen. Mehrere jind noch über- 
zeugt von ihren Sünden, und das Wort 
Gottes tit unser Troft, daß der Serr un? 
bejucht hat. Dann hat er un wieder ge- 
prüft, mdem mehrere ©ejchwilter verzo- 
gen jind, aber wir erbauen ums noch jo wie 
unmer; Sonntag vormittags Berfamm- 


lung und nachmittags Sonntagjchule, mwo- 
bei wir jehr glücklich find. 
Mir haben auch alle drei Wochen ven 


chriitlichen Verein, durch welchen wir auch 
immer reichlich gefegnet werden und hoffen 
daß uns der Herr auch in der Zufunft feg- 
wen twird. Mber e8 hat uns tief berührt in 
der Vergangenheit: eine Seele ijt von der 
Gemeinde weggegangen, 4 Baar Gejchivi- 
fter jind meggezogen, ein Bruder hat 
berausgeheiratet, und jo wurde unjer 


Iyhl # 


1:37 


Sauflein um 11 Seelen weniger, aber im 
Vertrauen zum Herren blifen wir nad 
Shen. So hat e8 auch den lieben Geihim. 
bei Wadena gegangen. Durd) Sterben 
und Wegziehen ilt das Hauflein dort recht 
flein geworden, aber doch fonnten wir dort 
zwei teure Seelen taufen und wurden hin- 
zugetan zu der Gemeinde und wir jehnen 
uns nach mehr etitlichem Segen; auch 
find wir jehr dankbar für die Bejuche, die 
wir hatten im verflojfenen Sahr und wün- 
chen wir auch Ddiejes Sahr nicht vergeifen 
zu werden, wenn ©ejchwiiter Durchreifen. 
Grüßend, euer Bruder in Chrifto, 
9. A.Sooffen. 





Bericht von der Springfield-Gemeinde bei 
Lehind, Kanlas. 


Zobe den Herrn, meine Seele und der- 
giß nicht, was er dir gutes getan hat, joll 
auch unfer Motto am Schluffe diejes Kon- 
ferenz = Sahres jein. Der Herr hat uns 
wieder ein Sabhr mit jcehonender Geduld ge- 


tragen. Der jchredliche Krieg in Europe, 
woran Mmerifa beteiligt war, iit zum 
Waffenitilitand - gefommen. Die drei 


Brüder Leshie Wiebe, Bernhard Baergen 


und Gerhard ©. Klafjen, die in die Kriegs- 
lager gefordert wurden, haben jchmwere 

















Springfield Kirche, & 


Proben bejtehen mitlfen, Doch der Herr hat 
ihnen beigeltanden, daß fte ji) nit am 
NKaffendienit beteiligt haben, und nun 
iieder entlajjen worden find. Wir find 
bier daheim bei 70 Glieder, haben 10 
Sonntagsichul - Klaflen, Sugend - Bereim 
und Sängerchor durften zweimal im Se- 
gen das hl. Abendmahl unterhalten, Hatten 
auch gejegnete Bibellejungen, geleitet von 
den Brüdern D. E. Harder und Safob 
Barfman, worauf eine Predigerwahl folg- 
te wodurd dre Briider 3. E. Plett und ®. 
WB, Harms an den Dienjt im Evangelium 
gerufen wurden. Much hatten wir Bejud) 
von lieben Gejchwiftern, die uns gejegnete 
Abendjtunden hielten, erjft eine Woche von 
GSeihwilter B. 5. Wall, wodurch acht junge 
Seelen willig wırden Sefu zu folgen. Spä- 


ter von Gejchwiiter D. M. Hofer umd 
F. ®. Wiebe nod) eine Woche,  modurd) 


mehrere in die Buße Ffamen, andere Die 
fclon angefangen hatten, famen zum Frie- 
den. Diedamilten 9. Warentins und 9: 
D. Schroeder find nach Caltfornten 'ge30- 
gen. Wir bedauern ihren Verhiit, doc) 
wiünjchen wir ihnen den Segen des Herrir. 
Huch die ISnflitenzafranfheit hat einige Ya- 
milien Schwer betroffen, doch jind die mei- 
jten genefen, zwer Sünglinge wurdin von 
der Springfieldfirche aus begraben. Sm 
5. November jtarb die Schweiter Witwe D. 





Lefigh, Hans, __— 


2 Scro. der Br, wurde anı 8. auf dem 
Springfield Friedhof bei ihrem (Gatten 
ed, D. PB. Schröder begraben. Mit dem 
Runfche und Gebet, daß uns der Herr 


- bereit halte auf fein Kommen, unterzeichnet 


fig euer Bruder, 


PM. Wiebe. 





Gnadenan - Gemeinde bei 
Dillsboro, Hans. 


Bericht Der 


Rieder haben wir ein Konferenzjahr mit 
all jeinen Erwartungen umd Taunihungen 
an der Hand ımferes treuen Gottes zurüd- 
gelegt. | 

Uniere Gemeindearbait tt meiftens ein- 
geteilt wie im vorigen Sabre. 

Rei Medford, wo mehrere unferer Ge- 
ichwifter wohnen und fich noch zur Öna- 
denau zählen, haben fie eine Sonntags- 
iule von 47 Schülern m 4 Rlallen, 
nebit den jonntäglichen Berfammluingen 
haben fie Erbanumgen und Gebetsitimden. 
Bofiche haben je von folgenden Brüdern 
erhalten: Iob. 3. Friefen, 3. M. riefen, 
x. ©. Barfıman nke Koh. Wiens, Caltf. 

Br. D. 3. S. Mendel hat eine Woche 
Erwekungs - Verjammlungen gehalten, 
Zweimal haben fte das Abendmahl unter- 
halten, zweimal VBibellefungen gehalten, 
und ermmal Hochzeit gefetert. 


I 














Unjre Kirde in Hillsboro, Kans. 


sn Onadenau it die Schülerzahl unge- zweiten Sonntag ift Sugendberein. 
fahr 145 in 10 Rlaffen von den jonntäg- Dr. B. 3. Wal und Br. Mendel gabeıt 
lichen Kolleften in der Sonntagsfchule wer- uns zwei Bibellefungen. Br. Mendel hielt 
den die Unfojten derjelben gedeckt und. ein Hann noch. zwei Wochen Ermecungdper- 
Arbeiter in China unterhalten. Seden Sammlungen. 


SAME 


Einmal Hochzeit gehabt. 
Einmal Tauffeft ımd fünfmal Vegräb- 
niS. | | 

Auch find zwei Brüder 3. B. Due und 
PR. Soit als Prediger des Evangeliums 
erwählt. 

Sn HSıllsboro zahlt die Sonntagsichule 
ungefähr 45 Schüler in 4 Rlajfen. Sn der 
Schulzeit von Tabor werden die Berjant- 
Jungen und die Somntagsichule in Folge 
der vielen Studenten itärfer, jedoch im 
Sommer, wenn diefelben heimfebren, er- 
was jchwächer bejucht. 

Seden Sonntag tt 
jammlung. 

Sugenmdverein tit jeden zweiten Sonntag 
abmwechjelnd mit Gnadenau, welches dann 
Selegenheit gibt, einander zu bejuchen. 

Die Berjammtungen im Altenheim wer- 
den an jedem Sonntag außer dem eriten im 
Monat abgehalten. | 

Vom Altenheim und SHojpital folgen 
fpezielle Berichte. 

Eurer im Herrn verbimdener 

oh. 3. Frieien. 


regelmäßig Der: 














Bericht der Salem-Gemeinde, Bridgetvater 


©, Dakota. 

Der Herr Zebaoth ift mit uns, der 
Gott Safobs it unfer Schuß. Pi. 46:8. 

Sm Nücblik auf daS vergangene Kon- 
fevenzjahbr müffen wir jagen: Der Herr 
hat uns treu geführt. WVerjchiedenes hat 
ch in Ddiefer Zeit zugetragen. 

Von befonderen Prüfungen waren wir, 
Gott jer Danf, verfchont geblieben. Br. 
50). 9. Wurz fan, nachdem er 6 Monate . 
im Striegslager geprüft wurde, glücklich 
zurück, auch die übrigen find vor allem ver- 
jwont geblieben. Zwei Wochen hatten wir 
Erwecdungs - Berjammlungen, geleitet von 
Br. D. 3. ©. Mendel. Alle Gejchmwiiter 
wurden erfriicht und aufgemuntert. Viele 
Seelen wurden willig, Sefu zu folgen. 
Den 9. Sunt hatten wir dann ein dreifaches 
seit, namlich Werfftons-, Tauf- und Slinder- 
feit. msi Seelen wurden durch die Taufe 


ir die Gemeinde aufgenommen. Drei Ge- 


Ichwilterpaare murden getraut. Eine 
Schweiter heiratete aus der Gemeinde. 
Dreimal wurde dag hi. Abendmahl und 








Salem Kirche, Bridgewater, ©. Dafota. 


1 GE 


Sußmwaihung ımterhalten. Smweimal hat- 
ten wir Bruderrat. Zwei Sterbefälle find 
vorgefonmen. | 

Den 26. DOftober hatten wir ein Mb- 
. Ichtedsfeft. Melt. 8. 3. Hofer zog nad) 
Spinf County. 

Ameimal hatten wir Kinderfeit, einmal 
Diafonenwahl, fpäter dann Predigerwahl. 
Beidesinal traf Br. 3. 3. Ölanzer. Unjre 
Gemeinde beiteht aus SO Gliedern. Meh- 
rere Samilien zogen nach Beadle, Spmmt 
md Sully County. 

Unsere Sonntagsfcehule haben wir noch) 
immer am Nacdmittag, 125 Schüler in 9 
Slafien geteilt. Sie ijt uns jtet3 ein gro- 
Ber Segen. D. WB. Zihetter. 


Geijtlichen bleibt uns auch diejes Sahr 
manches zu wünjchen übrig. Auch durch 
den Tod. hat der Herr zu uns geredet. 
wei Schmweitern und ein Knabe wurden zur 
Grabe getragen. 19 Gefchwilter zogen die- 
jes Frühjahr nad) Sully County. Die Xie- 
be bindet, aber laßt auch wieder los. Und 
nun iind Die Gejchwilter dort auch eine or- 
ganifierte Gemeinde und werden von hier 
aus mit dem Wort GotteS bedient. 
Unfere Sonntagfchule tt Durch Den 
Sıirchbau entjtandenen  Unbequemlic)- 


feiten zu einer Slaffe zufammengejchmol- 


zen bi$ wieder alles im Geletfe it, aber 
die Zahl der Schitler ift nicht weniger ge- 


worden und eine fchöone Summe Mifiions- 








| MENNONITE HOSPITAL, HURON, 8. D. 











Bericht von der Bethels-Gehneinde bei 
Garpenter, ©. Dakota, 

Aber die auf den Herrn harren, friegen 
neue Kraft, daß jie auffahren mit Zlügeln 
wie Adler, daß jie laufen und nicht matt 
werden, daß jie wandeln und nicht müde 
twerden. Ssejaja 40, Vers 31. 

Wiederum ilt ein Bahr Hinter uns. Der 
Herr hat auch wieder uns mit Kleidern und 
Speije verjorgt. hm die Ehre. Im 


geld hat die Sonntagsichule gebracht. 
Auch der Sugendverein geht noch immer 
im Segen voran. Die Zahl der Glieder ift 
auch vergrößert. Der Sugend-VBerem 
wird metitens gut befucht von Sung umd 
Alt. Auch der Chor hat noch fein bejchei- 
den Zeil beizutragen um ihn mit Gefangen 
zu zieren. Much wurden wir durch den Be- 
hıch von etlichen Dienjtbriidern reichlich 
gejegnet. Evangelift Mendel hat eine Zeit 


Sr) 


unter uns gearbeitet mit verlängerten Ver- 
jammlungen. Much diefe Arbeit wurde ge- 
jegnet, daß Seelen eriwedt wurden. 

. Much. zum Mufbau des Haufes Gottes 
haben die Geihwiiter und andere große 
Dpfer gebracht mit Arbeit und Geld. 

Auch wurde ein Hoipital NS Leben ge- 
rufen, wo wir bejonders die Sand des 
Herrn erbliden dursten. Dazu jind jehon 
viele Taujend Dollars bewilligt. Anitatt 
ein neues zu bauen, wie wir im Anfang 
planten, fauften wir ein fertiges Haus, 
das wir mit wenig Unkojten zu diefem 
- Bimer gebrauchen fönnen, troß alledem hat 
 e3 au in Ddiefer Arbeit manche Schmwie- 
tigkeit gegeben. Der Name des Hospitals 
wurde jpäter wegen gewiffe Gründe ge- 
- ändert zu Samariter Hojpital. 

Schs Gejhwijter jind beigezogen von 
anderen Gemeinden. Much Find etliche 
- Gejchiwifter Tau und träge geworden und 
E: jo weit gefommen, daß Tre die Welt 
- mehr lieben als die Gemeinde des Herrn, 
- Doch Ind wir immer mutig, um weiter zu 
- arbeiten und das Neich Gottes meiter zu 
bauen. 

SM. Zichetter. 





Komitees. 

Komitee für anßere Miffion. 

Muf 2 Sabre. 
— €. Thiefien, Inman, Kans,, Najfenführer. 
Rod. 8. Srtejen, Hillaboro, Stanz. 
— Reter Heinrichs, Canton, Sanjas. 

Auf 1 Sahr: 
RM. Tiehetter, Carpenter, ©. D., Borfiber. 
— David 3. ©. Mendel, Hillaboro, Sanfas. 
—_ KDD. Willens, Grand Braitie, Mta., Can. 
Yuf 3 Sabre: 
oh. Ejau, Inman Nanfas. 
B. A. Wiebe, Lehigh, Kanfas. 
D. M. Hofer, Chicago, SIL., Schreiber. 
Komitee für Salem Home u. Hospital. 
Auf 2 Jahre: 

8.8. Suderman, Hillsboro, Kanjas, 
(5 Schatmeiiter, 
Cornelius Thiefjfen, Snman, Sanfas. 
Abr. ©. Hlaffen, Lehigh, Kanfas. 
Auf 1 Jahr: 

RB. U. Wiebe, Lehigh, Kanfas. 

















Me, 


tebr. 
Waldheim, Saffatcheivan. 


Beter Hildebrand, Sanfen, 

Sebrand Harder, 
Auf 3 Kahre: 

D. E. Harder, Hillsboro, Nans., Vorfißer, 

8. 3, Stiefen, Hill3bory, San3,., 

Stellv. Vorfiber. 
Komitee für innere Miffton. 

Auf 2 Sabre: 

oh. Ejau, Inman, Kans., Schabmeifter 

3. M. Tichetter, N) ©. D.,, Schreiber 
Yuf 1 Sadr: 

D. E. Harder, Hillsboro, Stanz, Borjiker. 

Sakob. 3. Hofer, Doland, ©. Dakota. 


Auf 3:Sahre: 
D. W. Tichetter, Bridgemater, S. Dakota. 
D. 8. ©. Mendel, Hillaboro, Sana. 


Stomitee für Bublifativt. 

Auf 2 Sabre: | 
U. 3. Neufed, Anman, Sans., Schreiber. 
3. ©. Barfman, Hillaboro, Nanfas. 

Yuf 1 Sabhr: 

D. M. Hofer, Chicago, SU., Vorfiter. 

9. B. Wiebe, Clatemont, Albertu, Can, 

Auf 3 Jahre: 

301. W. Tichetter, Chicagg, IL. 
B. ©. Niffel, Hrllsboro, Sans. 

Schreiber der Kaffe für die Brandordiung. 
B. A. Loewen, Hilldboro, auf 3 Jahre. 
Siwelern in Salem Home und Hofpital. 
Suftina B. Wiebe, Oberin des Altenheims. 
Liejfe ©. Wiebe, Dberin de3 Hojpitals. 

Anna Wiens 
Juftina Warfentin. 
Maria Nablaff 
Liefe Friejen 

Tina Düd 

Liefe Harder 
Maria riefen 
Maria Thurman 
Sufie Warfentin., 
Liefe Heinrichs 





BISHOPS, MINISTERS, MISSIONARIES 
AND DEACONS OF THE 
Krimmer Mennonite Brethren Church. 


Kansas. 


John Esau, Elder, Inman, Kansas. 

Jacob Fast, Elder, Inman, Kansas. 

Peter H. Block, Minister, Inman, Kansas. 
Corn. Thiessen, Minister, Inman, Kansas. 
A. J. Neufeld, Min., not ord., Inman, Kans. 
Isaac I Friesen, Minister, Inman, Kansas 
A. W. Fehdrau, Deacon, not ord., Inman. 


Jacob A. Wiebe, Elder,. Hillsboro, Kansas. 
Peter A. Wiebe, Elder, Lehigh, Kansas. 

John J. Friesen, Elder, Hillsboro, Kansas. 
John A. Flaming, Min., Hillsboro, Kansas. 
Jac. G. Barkman, Min., Hillsboro, Kansas. 
Dav. E. Harder, Minister, Hillsboro, Kans. 
David Dalke, Deacon, Hillsboro, Kansas, 
Jacob K. Ens, Min., Garden City, Kansas. 
Jac. Z. Wiebe, Min., not ord., Flogny, Kans. 
Jacob Ratlaff, Deacon, Garden City, Kans, 
J. B. Dick, Min., not ord., Hillsboro, Kans. 


P. R. Jost, Min., not ord., Hillsboro, Kans. 


W. W. Harms, Min., not ord., Hillsboro. 
J. E. Plett, Min., not ord. Lehigh, Kans. 
Peter Heinrichs, Deacon, Canton, Kansas. 
Jac. J. Suderman, Deacon, Hillsboro, Kans. 
Jacob D. Klassen, Deacon, Hillsboro, Kans. 


Elise Wiebe, Deaconess, Hillsboro, Kansas. 
Hillsboro. 


Elisabeth Friesen, Deaconess, 
Justina Warkentin, Deac. Hillsboro, Kans. 
Mary Ratzlaff, Deaconess Hillsboro, Kans. 


Nebraska. 


Bern. P. Ratzlaff, Minister, Nansen, Nebr. 
David Doerksen, Minister, Jansen, Nebr. 


Oklahoma. 


J. M. Friesen, Elder, Weatherford, Okla. 

Heinrich B. Pauls, Minister, Hooker, Okla. 
D. H. Bushman, Deacon, Weatherford, Okl. 
H. F. Penner, Min., not ord., Medford, Okla. 


South Dakota. 

Jacob J. Hofer, Elder, Doland, S. Dakota. 
Dav. W. Tschetter, Min., Bridgewater. 
Jacob, S. G. Hofer, Deacon, 
John Tschetter, Minister, Yale, S. D. 

Jac. M. Tschetter, Elder, Carpenter,, S. D. 
Sam J. S. Hofer, Min., Carpenter, S. D. 
J. P. Glanzer, Min, not ord., Carpenter. 
Jos. J. Glanzer, Min., not ord., Bridgewater. 
Michael Glanzer, Deacon, Onida, S. D. 


North Caroiina. 


Jos. W. Tschetter, Missionary, (Chicago.). 
Mrs. Katherine Tschetter, Missionary, ” 
J. H. Morrison, Min., Elk Park, N. C. 
Arthur Mayberry, Deacon, Cranberry, N. © 
Robert Shear, Deacon, Boone, N. C. 


California. 
M. B. Fast, Min., not ord., Reedley, Calif. 
John Z. Kleinsasser, Minister, Reedley, Cal. 
J. A. Wiens, Minister, Dinuba, California. 
Abr. J. Baerg, Minister, Reedley, Calif. 
Joseph Wipf, Deacon, Dinuba, California. 


Ort 


Onida, S, D. 


LVO 


Chicago, Illinois. 
OB, W. Tschetter, Min., 2812 Lincoln Ave. 


D. M. Hofer, Minister, 2812 Lincoln Ave. 
Canada. 
Heinr. A. Gossen, Elder, Waldheim, Sask. 


H. V. Wiebe, Min., Clairmont, Alberta. 
Isbrand Harder, Min., Waldheim, Sask. 
K. D. Willems, Elder, Clairmont, Alberta. 
Dietr. Goossen, Elder Clairmont, Alberta. 
Isaac Friesen, Deacon, Clairmont, Alberta. 
Ed. Schmidt, Min, not ord., Waldheim. 

A. Stahl, Minister, Langham, Sask. 
A. A. Stahl, Min., not ord., Langham, Sask. 
Heinr. E. Nikkel, Deacon, Laird, Sask. 


Evangelists. 


Frank V. Wiebe, Hillsboro, Kansas. 
David J. S. Mendel, Hillsboro, Kansas. 

D. M. Hofer, 2812 Lincoln Ave., Chicago. 
Peter E. Nikkel, Hillsboro, Kansas. 

H. S. Friesen, Hillsboro, Kansas. 


Missionaries. 


Jos W. Tschetter, 2812 Line. Ave,, CHREEIB 

Kath. Tschetter, = ur 

D. M. Hofer R° ji 1 

Barbara Hofer 

Maria E. Thiessen 

H. C. Bartel, Tsao Hsien, Shantung Prov. 
North China. 

Nellie C. Bartel er 

G. K. & Maria Willems ” 

Sara Balzer 2 

Heinrich P. Epp, 

Agnes Epp 

F. E. Hein, now at Buhler, Kansas 

Agnes Hein, ” % f 

F. V. Wiebe, now at Hillsboro, Kansas. 

Agnes: Wiebe x u; = 

Adolf & Kath. Nick, Tuleta, Tex. 


——21 > 
Auf Seite 28 unter dem Bilde jollte e$ 
nicht Boone, Soma, jomdern Boone, North 
Garolina heißen. 


Br) 
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